
S

2

S

e

SEeſcheiees geh
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh T Uhr
Telephonanſchluß Nr. 8.

R 53.

Merſeburger

Woöcheretliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementsprieis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

Dienſtag den März. T. 1896.
auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Wie iſt es mit der Militärſtrafprozeß
ordnung?

Jn der zweiten Berathung des Militäretats
iſt der Kriegsminiſter der Aufforderung, ſich über
die Ausſichten dieſer Reform auszuſprechen, mit der
Erklärung aus dem Wege gegangen, er habe ſeiner
Mittheilung in der erſten Leſung nichts hinzuzuſetzen.
Mit anderen Worten die Vorlage iſt noch immer
nicht ſo weit gefördert, daß ſie dem Bundesrath
zugehen kann. Das kann nur heißen, die Hinder-
niſſe, auf welche die Vorlage geſtoßen iſt, ſind noch
nicht beſeitigt. Wo dieſe zu ſuchen ſind, haben die
Erörterungen anläßlich des Rücktritts des Miniſters
v. Köller zur Genüge erkennen laſſen. Es wurde
damals bekannt, daß Herr v. Köller gelegentlich der
Jagd in Hubertusſtock Generälen aus der unmittel
baren Umgebung des Kaiſers, genannt wurde auch
General v. Hahnke, die Gründe auseinandergeſetzt
habe, welche ihn beſtimmt hätten, im Staatsminiſte
riuin gegen die Reform des Militärſtraſprozeſſes
nach den Vorſchlägen des Reichskanzlers zu ſtimmen
was doch nur in der Abſicht geſchehen konnte, auf dieſem
Wege den Kaiſer über die Sachlage im Staatsminiſte
rium zu unterrichten und dadurch der Genehmigung
der Beſchlüſſe des letzteren entgegenzuwirken. Seitdem

hat man über die Sache nichts mehr gehört. Vor
einigen Tagen aber war in der „Weſ. Ztg.“ folgende
Notiz aus Straßburg zu leſen „Wie hier ein an
ſcheinend gut beglaubigtes Gerücht wiſſen will, iſt
auf die Verabſchiedung der Generäle v. Schlichting
in Karlsruhe und v. Blume hier ihre Stellung zur
Frage des Militärſtrafprozeſſes von Wirk
ſamkeit geweſen. Beide ſind Anhänger der
geplanten Reform, von der auch kürzlich Herr
v. Bennigſen ſagte, daß ſie einen ſehr guten Eindruck
machen würde.“ Die „NationalZeitung“ ſchrieb
zwar, dieſes „Gerücht“ ſei ohne jede Begründung
aber ſie widerſprach nicht der Angabe, daß
beide Generäle Anhänger der Reform des
Militärſtrafprozeſſes ſeien. Aus welchen Gründen
General v. Schlichting verabſchiedet worden iſt,
darüber fehlt es an zuverläſſiger Auskunft. Man
weiß nur, daß die Verabſchiedung deſſelben in
Karlsruhe in hohem Grade überraſcht hat, da dort
von dem angeblichen „Magenleiden“ des Komman
danten des 14. Armeecorps nichts bekannt war.
Daß der Kommandirende des 15. Armeecorps,
General v. Blume, ein Abſchiedsgeſuch eingereicht
hat, wird nicht beſtritten. Nach der „Nat.Ztg.“
hat er ſein Geſuch mit Schwierigkeiten vegründet,
die ſich aus ſeiner Stellung als kommandirender
General zu dem Statthalter in deſſen Eigenſchaft
als General der Kavallerie ergeben haben. Dagegen
ſchreibt die „Straßb. Poſt“: „Wir ſind ſeit Langem
in der Lage geweſen, das Verhältniß der bezeichneten
Herren zu einander zu beobachten und können daher

aus eigener Wahrnehmung die beſtimmte Erklärung
abgeben, daß die perſönlichen Beziehungen der beiden
Herren zu einander ſtets und bis auf den heutigen
Tag freundliche geweſen ſind und daß nichts zu
der Annahme berechtigt, es hätten Mißhellig-
keiten irgend welcher Art zwiſchen den beiden
Herren jemals beſtanden.“ Die „Nat.gtg.“ hält
ihre Behauptung aufrecht, indem ſie zwiſchen
„perſönlichen“ und „dienſtlichen“ Beziehungen unter
ſcheidet. Anſcheinend iſt die Entſcheidung über das
Geſuch des Generals v. Blume noch nicht erfolgt.

Für den Monat März werden Abonnements
in hohem Grade auffallend, daß ſich in kurzer Zeit
militäriſche Gründe für die Verabſchiedung von
zwei kommandirenden Generälen ergaben, die zugleich
Anhänger der Reform des Militärſtrafprozeſſes ſind.
Obendrein geſchieht das in der Zeit, in der die
Entſcheidung über die Beſchlüſſe des Staatsminiſte
riums über dieſe Reform erwartet wird. Bekanntlich
fällt das Gutachten der kommandirenden Generäle
in dieſer militäriſchen Frage ſchwer ins Gewicht.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Augarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe hat die Ausgleichsfrage
zu lebhaften Debatten geführt. Den Standpunkt
der Regierung gegenüber der vom Grafen Apponyi
geführten Oppoſition vertrat in wirkungsvoller Rede
der Finanzminiſter Lukacs, der ausführte, die
Kündigung des Zoll und Handelsbündniſſes liege
weder im Intereſſe Ungarns noch der Monarchie;
darum ſei ſie rechtzeitig in Unterhandlungen getreten,
um noch vor dem Eintritt des Kündigungstermins
wo möglich zu einem Ergebniß zu gelangen.
Niemand werde bezweifeln, daß es weder für die
Monarchie noch für Ungarn ein Vortheil ſei, wenn
dem Auslande das Schauſpiel geboten werde, daß
es hier zwei Staaten giebt, welche in politiſchem
Sinne eine Monarchie bilden, in wirthſchaftlicher
Beziehung in einem engen Verhältniß zu einander
ſtehen und alle zehn Jahre einander die Freundſchaft
kündigen, ſo daß ein Zuſtand eintrete, bei welchem
nicht viel fehle, daß die Monarchie wirth
ſchaftlich zerfalle. Der Miniſter trat den
Berdächtigungen entgegen, welche bezüglich der
finanziellen Lage Ungarns kolportirt würden.
Dieſe Verdächtigungen entbehren jeder Grundlage.
Ebenſo werde verbreitet, die große Anleihe, welche
Ungarn für die Staatsbahnen aufnehmen wolle,
ſolle zu anderen Zwecken verwendet werden. Er
proteſtire auf das Entſchiedenſte gegen dieſe Ver
dächtigung. Mit Bedauern, fährt der Miniſter fort,
müſſe er hmnen, daß eine ruhige Discuſſion

g e e, doch lege er dieſen Störungen
keine beſondere Wichtigkeit bei. Das Eine könne
er erklären und dafür übernehme er die Garantie,
daß ein Vertrag, der nicht allen vitalen
Jnterefſfen Ungarns entſpreche, von dieſer
Regierung nicht geſchloſſen werden würde. (Lebhafter,
andauernder Beifall.)

Atalten. Die Abeſſinier ſtehen, wie General
Baratieri aus Sauriat telegraphirt, in Adug mit
regelmäßigen Vorpoſten auf der Linie Abba Garima,
Mariam Seranito und Daro Tacle. Der Feind
entſandte Regquiſitionscolonnen in das Gebiet von
Schire nach Adiabo und Addi Arbati, deren Rück
kehr heute oder morgen erwartet wird. Der Mangel
an Lebensmitteln im ſchoaniſchen Lager wird fühl
barer. Die Aufſtändiſchen in Agame irren nach
der Niederlage vom 25. v. M. in den Bergen von
Aſimba und Grundagunde umher. Von Kaſſala
wird gemeldet, daß ſich außer Schußweite der
Geſchütze Abtheilungen berittener Derwiſche gezeigt
haben. Auf alle Fälle würde Kaſſala mit Agondat
wieder mittels optiſchen Telegraphen verbunden
Nach einer weiteren Depeſche Baratieris ſollen ſich
Menelik und Taitu mit kleiner Begleitung nach
Axum begeben haben. Die Aufſtändiſchen haben
ſich in zwei Gruppen getheilt die eine unter Sebat
befindet ſich in Sebeag, die andere unter Agoſtafari
in Addi Colqual in Sorusko. Jn Folge geringer
Betheiligung Sebats an dem Kampfe vom 25. v. M.
ſind zwiſchen den beiden Führern Zwiſtigkeiten
entſtanden. General Baratieri hat, wie der
„Opinione“ erklärt, noch keine Mittheilung von der
neuen Verfügung bezüglich des Oberbefehls über
die afrikaniſchen Truppen erhalten. Er werde dieſe
Mittheilung vor ſeiner Zuſammenkunft mit Bal
diſſera erhalten. Das Gerücht von der Ent
ſendung weiterer Verſtärkungen nach Afrika wird

Auf alle Fälle iſt es, wie die „Danz. Ztg.“ bemerkt, dementirt. Aus Neapel wird vom Sonnabend
berichtet: Nach der Einſchiffung der nach Afrika
gehenden Truppen im Arſenal begleitete der König
in ſeiner Schaluppe die Transportſchiffe bis außer
halb des Hafens. Die auf den Schiffen befindlichen
Soldaten begrüßten den König mit den begeiſterten
Rufen „Es lebe der König Sodann begab ſich
der König an Bord der „Singapore“ um die auf
ihr abreiſenden Generale zu begrüßen. Die „Singa
pere“ verließ den Hafen als letztes Schiff. Die
Schaluppe des Königs begleitete ſie noch lange Zeit.

Spanien. Aus Mad rid meldet der Telegraph
vom Sonnabend: Der Marineminiſter befahl
dem Schulgeſchwader, ſich zur Abfahrt bereit
zu halten. Wahrſcheinlich wird es nach den Antillen
gehen. Alle übrigen Schiffe ſollen unverzüglich
ausgerüſtet werden, auch etwa 50 Packetboote der
Handelsmarine werden in Kriegsbereitſchaft geſetzt.
Ein neues Expeditionscorps, beſtehend aus
20 000 Mann Jnfanterie und 5000 Mann Kavallerie,
wird demnächſt abgehen. Die amerikaniſche
Geſandtſchaft in Madrid wird von einer
ſtarken Militärabtheilung überwacht; vor dem Con
ſulat der Vereinigten Staaten manifeſtirten die
Studenten mit den Rufen: „Tod dem Onkel
Sam!“ Hervorragende Politiker ſtellten auf Be
fragen den Ernſt der Lage feſt, rathen aber zur
Vorſicht und Energie, und ſind eniſchloſſen, die
Regierung zu unterſtützen. Die Erregung in
Madrid nimmt zu. Jn der letzten Nacht forderte
in mehreren Cafees das Publikum die Nationalhymne,
man rief: „Nieder mit den Vereinigten
Stagaten“. Die Regierung ſucht jede Kundgebung
auf den Straßen zu verhindern. Die Zeitungen
fordern einſtimmig, daß der ſpaniſche Geſandte in
Waſhington Einſpruch bei der Regierung der Ver
einigten Staaten gegen den Beſchluß des Senats
in der kubaniſchen Frage erhebe. Trotz des
Polizeiverbots zog in Madrid eine große Menſchen
menge vor das Geſandtſchaftsgebäude und rief
„Nieder mit Bruder Jonathan! Nieder mit Onkel
Sam!“ Auch aus der Provinz werden viele
antiamerikaniſche Kundgebungen gemeldet. Der
Miniſterrath beſchloß, falls Cleveland den
Senatsbeſchluß wegen Anerkennung der kubaniſchen
Rebellen als Kriegspartei ausführt, die diplomatiſchen
Beziehungen mit Nordamerika abzubrechen.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung
beabſichtigt nach der formell vollzogenen Anerkennung
des Prinzen Ferdinand diplomatiſche Ver
tretungen in Petersburg und Athen zu errichten
Die Koſten hierfür ſind in dem diesjährigen Etat
vorgeſehen. Prinz Boris iſt nach Nizza
geſandt worden; es heißt, nach zwei Monaten
werde er mit ſeiner Mutter nach Soſia zurückkehren.
Die Thatſache, daß der Fürſt den kleinen Prinzen
jetzt, unmittelbar nach der orthodoxen Salbung,
bereits ſeiner katholiſchen Mutter anvertraut, beweiſt
die Grundloſigkeit der Gerüchte von der bevor
ſtehenden Eheſcheidung des bulgariſchen Fürſten
paares.

Nordamerikg. Die kubaniſchen Auf
ſtändiſchen ſind vom amerikaniſchen Senat
als kriegführende Macht anerkannt
worden. Ein Antrag des Senators Call wurde
mit einem Amendement Calliere mit 64 gegen 6
Stimnien angenommen, wonach der Präſident
der Vereinigten Staaten erſucht wird, ſich bei
Spanien dafür zu verwenden, daß die Unab
hängigkeit Kubas anerkannt wird. Jm
Verlauf der Debatte erklärte Lindſay, die Lage
auf Kuba rechtfertige ein thätiges Einſchreiten
der Vereinigten Staaten, um im Namen
der Menſchlichkeit die Ordnung auf Kuba wieder
herzuſtellen. Shermann ſprach den Wunſch aus,
daß Kuba in Mexiko einverleibt werde und
erklärte, der Augenblick ſei gekommen, dem unbe
ſchreiblichen Verbrechen der Spanier ein
Ende zu machen, die den menſchlichen Campos
abberufen und ihn durch den Schlächter Weyler



erſetzt hätten. Wenn letzterer auf Kuba bleibe,
werde nichts die Vereinigten Staaten hindern, die
Barbaren zu vertreiben. (Beifall) Lodge
bemerkte, der von den Vereinigten Staaten beab-
ſichtigte Schritt werde von der civiliſirten Welt
gebilligt werden. Andere Senatoren erklärten,
Spanien verdiene nicht die Achtung anderer Länder.
Nur Caffery bekämpfte den Beſchlußantrag, der,
wie bereits gemeldet, mit 64 gegen 6 Stimmen
angenommen wurde.
c

Dentſchland.

Berlin, 2. März. Der Kaiſer hatte am
Sonnabend Vormittag im Reichskanzlerpalais eine
Conferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe,
hörte dann die Vorträge des Chefs des Generalſtabes
Grafen v. Schieffen und des Chefs des Militär
kabinets Generals v. Hahnke, und empfing den
peruaniſchen außerordentlichen Geſandten Anibal
Villegas behufs Ueberreichung ſeines Beglaubigungs
ſchreibens in Gegenwart des Staatsſecretärs des
Auswärtigen Frhrn. v. Marſchall. Am Freitag
empfing der Kaiſer eine Anzahl Feuerwehrleute, die
ſich im letzten Jahr beſonders verdient gemacht
haben. Am Sonnabend überreichten die Söhne des
Kaiſers im Veiſein ihrer Mutter den Mannſchaften
Bilder mit dem Namenszug des Kaiſers, Bronzebüſten
des Kaiſers, lederne Brieſtaſchen mit der Photographie
des Kaiſers und einem Geldgeſchenk.

General v. Werder) hat bei ſeiner An
weſenheit in Petersburg dem Zarenpaar zwei neu
aufgenommene Photographieen des deutſchen
Kaiſers nebſt einem Handſchreiben des Kaiſers
überreicht. Auf der für den Zaren beſtimmten
Photographie ſteht der Kaiſer in voller Figur.
Das Zweite, für die Zarin beſtimmte Bild zeigt
den Kaiſer ſitzend, auf den Knien ſein Töchterchen,
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, haltend. Beider Bilder
ſind der „Köln. Ztg.“ zufolge mit eigenhändigen
Widmungen verſehen. Jn Petersburger Hofkreiſen
wird die gnädige Aufnahme des Generals von
Werder durch das Zarenpaar ſehr beſprochen.

General von Stoſch,) der frühere
Marineminiſter iſt am Sonnabend infolge eines
Herzſchlages in ſeiner Villa zu Oeſtrich, wo er ſeit
langen Jahren in ſtiller Zurückgezogenheit lebte,
geſtorben.

(Zum Parteitag der „Chriſtlich
Sozialen“) ſchreibt die „Nation“: „In Frank
furt a, M. hat Herr Stöcker mit ſeinen Getreuen
getagt; man berieth hinter verſchloſſenen Thüren,
jeder Unberufene ward ausgeſchloſſen aber da die
Berufenen gar zu wenig zahlreich waren, ſo vertheilte
man ſchließlich an den Zuſammenkunſtsorten in
Frankfurt a. M. Freikarten. So gelangte man
zu ein paar hundert Anweſenden und zu Zuhörern,
von denen man annahm, daß man ihnen würde
vertrauen können.

(Zur Lippeſchen Erbfolgefrage) geht
gus einer dem Landtag von Meiningen gemachten
Vorlage über die Erbfolgeordnung hervor, daß eine
Verzichtleiſtung des Prinzen Ernſt bei ſeiner Ver
heirathung mit Fräulein Jenſen nicht erfolgt iſt.
Die Prinzeſſin Friedrich, geborene Gräfin Adelheid
zu LippeBieſterſeld, wird als ebenbürtig anerkannt,
Hren Söhnen wird das Nachfolgerecht zugeſprochen.

Der bisherige Geſandte in Marokko)
Graf v. Taltenbach iſt behufs anderweitiger dienſt
licher Verwendung von dieſem Poſten abberufen
worden.

(Zu den vierten Bataillonen) hat
nach der „Köln. Ztg.“ der Kaiſer die organiſatoriſche
Umgeſtaltung bereits genehmigt. Doch nehmen die
wirthſchaftlichen Fragen über die Unterbringung der
aus den vierten Bataillonen entſtehenden Regimenter
natürlich mehr Zeit in Anſpruch, weil verſchiedene
neue Garmſonen nothwendig werden. Kleine Orte
will man nach Möglichkeit vermeiden; ſie gewähren
in der Regel keine hinreichenden Unterkanftsräume.
Beſonders müſſen ſie Raum für Exerziren und
Schießſtände bieten. Namentlich die Erfahrungen
an der Weſtgrenze laſſen es räthlich erſcheinen da
rauf Rückſicht zu nehmen daß die verheiratheten
Offiziere für ihre Kinder geeignete Schulen vorſinden.
Weiter wird mitgetheilt, daß zur Auffüllung der
neuen Bataillone die 12 Compagnien jedes Regiments
je 7 bis 8 Mann abzugeben haben. Es gehen
86 Majorſtellen ein. Am Stande der Subalktern
Offiziere und Hauptleute ändert ſich nichts nur
werden 86. Bataillons Adjutantenſtellen in 63 für
Brigade und Regiments Adjutanten umgewandelt.
Auch der Etat der Unteroffiziere bleibt der frühere,
doch werden 20 Brigadeſiellen, 43 für Regiments
kommandeure und 43 für Oberſtlieutenants nöthig.
Die Mehrkoſten belaufen ſich auf 350 000 Mark.
Die neue Organiſation bietet eine ſehr erwünſchte
Gelegenheit, namentlich die Belegung der Oſt
grenze zu vervollſtändigen, was ſich angeſichts
verſchiedener Schritte auf ruſſiſcher Seite als nöthig
herausgeſtellt hat. Die Fahnen der eingehenden

Bataillone werden aufbewahrt. Ob die neue Ein
richtung ſchon zum 1. October in's Leben treten
kann, hängt davon ab, ob die Erhebungen über die
Eignung verſchiedener Städte zu Garniſonen bis
dahin abgeſchloſſen ſein werden.

(Die vorzeitige Veröffentlichung des
militäriſchen Gnadenerlaſſes) vom 2. Sep
tember wird nun thatſächlich Gegenſtand eines
Strafprozeſſes bilden. Die Anklage, welche gegen
die Buchbinder Hillat, Schunet und Jetſche erhoben
iſt, lautet auf Diebſtahl bezw. Hehlerei. Die Ver
theidigung der Angeklagten hat Rechtsanwalt Freuden

thal übernommen.
(Die ſächſiſchen Sozialdemokraten)

halten am 7. und 8. April in Hresden eine Landes
verſammlung ab. Die Frage der Wahlrechtsänderung
wird Abg. Geyer behandeln. Ueber die Frage
der Mandatsniederlegung wird dann entſchieden
werden. Auf die Frage der „Leipz. Volksztg.“, ob
der „Vorwärts“ für ſofortige Niederlegung der
Mandate ſei, falls die Wahlrechtsverſchlechterung
zur Annahme gelangt, erklärt das Berliner CEentral
organ, es ſei für die Niederlegung aller ſozial
demokratiſchen Mandate, wenn das Wahlrechtsattentat
verübt iſt, halte aber reifliche Erwägung für angezeigt.
Sollte das Wahlrechtsattentat auch vor dem 7. April
perfekt geworden ſein, ſo ſei eine Mandatsniederlegung
auf der ſächſiſchen Landesverſammlung eine viel
impoſantere Manifeſtation, als eine Mandatsnieder
legung in der ſächſiſchen Kammer.

Colonialpolitik) Gouverneur von
Wißmann hat ſich veranlaßt geſehen, wie er unter
dem 11. Januar d. J. berichtet, die Stationen Maſinde
und Kiſakt aufzuheben, die Stärke verſchiedener
Stationsbeſatzungen im Jnnern bedeutend zu ver
ringern und Hand in Hand hiermit eine Aenderung
in der Dislocation der Schutztruppe herbeizuführen.
Die jetzt eingetretene Ruhe und Sicherheit der
Colome machten die Beſetzung Kiſakis und Maſindes
völlig entbehrlich; der gleiche Geſitchtspunkt trifft
auch für die Herabminderung der Stationsbeſatzungen
zu. Durch dieſe Maßnahmen werden beträchtliche
Erſparniſſe herbeigeführt. Die Erſparniß an Träger
löhnen und Unterhaltüngskoſten iſt für jede Station
mit 50000 Rupien jährlich nicht zu gering bemeſſen.

Das afrikaniſche Klima iſt auch dem Regierungs
rath Dr. Bumiller, der beim oſtafrikaniſchen
Gouvernement beſchäftigt war, ſchlecht bekommen.
Er iſt nach der „Köln. Ztg.“ ſchwer malarigkrank
nach Kairo abgereiſt, von wo aus er nach Deutſch
Jand im Falle der Geneſung zurückzukehren gedenkt.

Zum Landeshauptmann für Togo iſt
der bisherige ſtellvertretende Landeshauptmann für
Togo, Regierungsaſſeſſor Köhler, ernannt worden.

Aus Anlaß der Wehlau'ſchen Praktiken
hat der Reichskanzler mit Ermächtigung des Kaiſers
eine Verfügung erlaſſen, wonach in den afrikani
ſchen Schutzgebieten in dem Gerichtsverfahren
über Eingeborene zur Herbeiführung von Geſtänd-
niſſen und Ausſagen andere, als die in den deutſchen
Prozeßordnungen zugelaſſene Maßnahmen unterſagt
ſind. Jngleichen iſt die Verhängung von außer
ordentlichen Strafen, insbeſondere von Berdachts
ſtrafen, verboten.

Parlamentariſches.
Herrenhans. Sitzung vom 29. Februar.) Das

Herrenhaus erledigte am Sonnabend kleinere Vorlagen und
Petitionen. Eine erhebliche Debatte entſtand nur bei
Gelegenheit der Berathung der Denkſchrift über die Grund
ſätze, nach denen das Miniſterium die Rückzahlung der
Grundſteuer geregelt hat. Neu war die Mittheilung
des Finanzminiſters Miquel, daß das Miniſterium
beſchloſſen habe, den in der vorigen Seſſion vom Abge
ordnetenhaus und Herrenhaus angenommenen Antrag,
betreffend die Aufhebung der Rückzahlungspflicht der Krone
nicht zur Annahme zu empfehlen. Die Denkſchrift wurde
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt, dagegen eine
Reſolution angenommen, in der ausdrücklich das Feßhalten
des Herrenhauſes an ſeinem bisherkgen Standpunkt in dieſer
Frage konſtatirt wird. Am Montag ſtehen nur Petitionen
auf der Tagesordnung

Abgevrdnetenhans. (Sitzung vom 29. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſetzten die Abgg. Bach em und Danzen
berg vom Centrum die Klagen über die Zurückſetzung der
Katholiken und die Staatsauſſicht über den Religionsunter
richt in Volksſchulen fort, wobei es Herrn Danzenberg
paſſirte, zu ſagen, die Miniſter ſeien im Jahre 1892 nach
dem Rücktritt des Grafen Zedlitz „nicht mit Ehren“ im
Amt geblieben was Miniſter Boſſe mit Entſchiedenheit
zurückwies; worauf Vizepräſident v. Heeremann Herrn
Danzenberg zur Ordnung rief. Abg. Bachem nahm auch
den Vorwurf des Schlendrians im Cultusminiſterium zurück.
Von den Nationalliberalen ſetzten Krauſe und v. Eynern
den „ECulturkampf“ fort. Rickert erinnerte daran, daß
als das Schulgeſetz zurückgezogen. wurde, die Bewegung
gegen daſſelbe erſt begann, und daß auch Konſervative, z. B.
in Graudenz und das Herrenhausmitglied Graf Hohenthal
proteſtirten. Dem Miniſter Boſſe fehle nicht der Muth;
das Intereſſe des Staats ſei für ihn entſcheidend. Die
Schulunterhaltungspflicht laſſe ſich ohne jede politiſche
Erregung regeln. Die heftigen Angriffe des Centrums und
der Konſervativen gegen Herrn Boſſe ſeien um ſo auf
fallender, als derſelbe in der Nachgiebigkeit gegen die
kirchlichen Anſprüche auf die Schule viel zu weit gehe und
die Autorität der Lehrer gegenüber den Geiſtlichen ſchwäche,
wie die Erlaſſung des Rectorexamens ſür die Geiſtlichen,

der dreijährigen Probezeit u. ſ. w. beweiſe. Die Zahl der
geiſtlichen Schulinſpectoren ſei ſtark vermehrt das Prinzip,
die Kreisſchulinſpection im Hauptamt zu regeln, ſei ſehr er
freulich; es werde nur zu langſam durchgeführt. Zur
vollen Durchführung ſei nur eine Million erforderlich. Das
Geiſtliche Banner“, deſſen Wiederaufrichtung gefordert
werde, habe auch über der Raumer'ſchen Schule der
Regulation geweht; in dieſer Schule ſei ein Hödel erzogen
worden, der den Kopf voller Kirchenlieder hatte. Den
Kampf um die Schule habe Windhorſt angekündigt; beſſer
ſei die Trennung des Religionsunterrichts von der
Schule, die ſchon Schleiermacher für durchführbar erklärt
habe. Nach einer Entgegnung des Miniſterialdirectors
Kügler erklärte Stöcker die Staatsſchule für einen
großen Jrrthum und kann dann unter dem lebhaften
Beifall des Centrums und der Konſervativen auf die
große Zahl jüdiſcher Schüler in den Berliner Anſtalten
Mit der Zeit werde die Scheidewand zwiſchen Katholiken
und Proteſtanten fallen. Nach Porſch (Cent.) wurde die
Debatte auf Montag vertagt.

Die VerwerfungdesZeugnißzwangs,
die von der Juſtizcommiſſion des Reichstags be
ſchloſſen worden iſt, findet auch die Billigung der
„Köln. Zig.“. Sie erklärt es für eine alte und
eine der am meiſten berechtigten Forde
rungen der Preſſe, daß den bei der Herſtellung
einer Druckſchrift thätigen Perſonen das Recht
gewährt wird, das Zeugniß bezüglich der Nennung
des Verfaſſers einer Einſendung zu verweigern.
Der Widerſtand der Regierung gegen dieſen Be
ſchluß der Commiſſion ſei gänzlich unbegründet.
Die journaliſtiſche Standesehre iſt mit der Nennung
des Verfaſſers gegen deſſen Willen in keiner Weiſe
vereinbar, und in zahlreichen, man kann wohl ſagen
in zahlloſen Fällen haben deshalb die verantwort
lichen Redacteure die durch den Zeugnißzwang
möglichen Maßregeln über ſich ergehen laſſen. Die
„Köln. Ztg.“ hält es für fraglich, ob der Bundes
rath derſelben einen ſolchen Werth beilegt, daß er
um ihretwillen die ganze Vorlage verwerfen würde.

Gegen das Margarinegeſetz erklärt
ſich auch die Handelskammer von Hannover.
Der Ausſchuß der Kammer beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, in Anbetracht des Umſtandes, daß zum
erſten Mal der Verſuch unternommen werden ſoll,
einen ganzen, an ſich vollberechtigten Jnduſtrie
zweig den wirthſchaftlichen Intereſſen anderer
IJntereſſentengruppen zu opfern, den Deutſchen
Handelstag aufzufordern, daß er gegenüber den die
Exiſtenz der Margarine Induſtrie bedrohenden
Eingriffen Stellung nehmen ſolle. Weitere Proteſt
kundgebungen gegen das Margarinegeſetz haben
veranſtaltet der Wahlverein der Freiſinnigen Volks
partei in Magdeburg, die liberalen Vereine in
Bremen, der ſtädtiſche Verein in Mühlhauſen,
der Schutzverein für Handel und Gewerbe in
Gotha und der Detailliſtenverein in Jtehve.
Die Verſammlungen waren ſämmtlich öffentlich,
ſtark beſucht und einig in der Annahme einer
ſcharfen Proteſtreſolution.

Die Zeitungsberichte über die letzte Sitzung
der Börſencommiſſion bringen unter anderem
die Mittheilung, daß der Abg. Dr. Barth ſich dem
Grundgedanken des Antrags Schönlank betr.
ſtrafrechtliche Ahndung von beeinflaßten Aeußerungen
der Preſſe in Börſenſachen ſympathiſch gegen
übergeſtellt habe“. Jn Wirklichkeit war der
Abg. Barth das einzige Mitglied der Commiſſion,
welches den Gedanken des Antrags Schönlank als
einen völlig verunglückten zurückwies und bei der
ſchließlichen Abſtimmung über den Antrag allein
mit Nein ſtimmte.

Provinz und Umgegend.
Halke, 29. Febr. Der Ornitholo giſche

Centralvereinfür Sachſen und Thüringen
nahm in ſeiner letzten Verſammlung den Bericht des
Comitees über die im nächſen Monat ſtattfindende
große Jubilänms-Geflügel- Ausſtellung
des Vereins, die 25. ſeit Beſtehen des ſehr thätigen
Vereins, entgegen. Danach wird dieſelbe die voran
gegangenen Ausſtellungen nicht nur an Zahl, ſondern
auch in Bezug auf Werth der Ausſtellungsſtücke
weit übertreffen. Es werden vertreten ſein Waſſer
geflügel in 34 Stämmen; große Hühnerraſſen in
106, mittlere Hühnerraſſen in 147 und kleinere
Hühnerraſſen in 68, zuſainmen 321 Stämme; von
Tauben ſind angemeldet: Schwere in 79, Kröpfer
in 66, Trommel in 45, Tümmler in 56, Mövchen
in 98 und Farbentauben in 81, zuſammen in 425
Paaren. Vorherrſchend wird diesmal das Nutz
geſlügel ſein. Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt
am 13. März unter beſonderen Feierlichkeiten und
endet am 16. März abends. Protektorin der Aus
ſtellung iſt wie bei den vorangegangenen, Jhre kgl.
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von
Preußen Ehrenpräſident Herr Oberbürgermeiſter
Stande hier, welcher die Ausſtellung eröffnen wird.

Eisleben, 28. Febr. Gelegentlich der geſtrigen
Ueberführung der Beſchuldigten nach Halle hat, der
„Eisl. Ztg.“ zufolge, Wieprecht das Geſtändniß
abgelegt, daß er auf Anſtiſtung hin die That mit
Ant on zuſammen ausgeführt habe, um die Polizei
gehörig in Bewegung zu bringen.
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Beilage zu Nr. 53 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. März 1896.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber die Zuckerplantagen auf Kuba
und die Verwüſtungen, welche der dortige
Aufſtand anrichtet, veröffentlicht die „Köln. Volks
ztg.“ Mittheilungen, welche die Hamburger Firma
Alex. Jahn u. Cie. ſoeben aus Havannah erhalten
hat. Nachdem die Rebellen in die Provinz
Matanzas eingedrungen, ſchritten ſie bekanntlich
auch in die Provinzen Havannah und Pinar del
Rio (Vuelta Abajo) vor. Auf ihrem Vormarſche
ſind aber unzählige Zuckerrohrfelder niedergebrannt
worden ſie ſetzen dieſes noch fort, ſchießen auf die
in den Feldern beſchäftigten Arbeiter, zerſtören
Eiſenbahn Material, Locomotiven und zerſchneiden
Telegraphendrähte. Jn Anbetracht dieſes ſchreck
lichen Zuſtandes kann nur auf eine ſehr kleine
Ernte gerechnet werden, und wenn nicht von Seiten
der Regierung ſehr bald ein entſcheidender Schlag
ausgeführt wird, kann der Geſammt- Ertrag
der Ernte kaum 100000 Tonnen (cſtatt
ſonſt 1100000 Tonnen) ausmachen. Auf der
Jnſel Kuba ſind im Ganzen 361 „Centralen“
(Zuckerfabriken); von dieſen mahlen nur 32, aber
auch ſie nur unter großen Schwierigkeiten und
vielen Unterbrechungen, da große Flächen ihrer
Rohrfelder niedergebrannt ſind, und zwar in dem
Maaße, daß für ſie nur eine kleine Ernte, als im
letzten Jahre, möglich iſt, vorausgeſetzt, daß die
Aufſtändiſchen nicht auch bis zu ihnen gelangen und
die Arbeit unterbrechen, indem ſie den noch nicht
niedergebrannten Reſt vernichten. Die anderen
329 Centralen ſind völlig lahmgelegt;
ſie haben ihre Angeſtellten und Arbeiter ausgelöhnt
und entlaſſen, da die Beſitzer es nicht wagen, den
Anordnungen der Aufrührer zuwiderzuhandeln.
Die Pflanzer haben allerdings verſucht, vom
Anführer derſelben (Maximo Gomez) die Erlaubniß
(1) zum Mahlen zu erlangen, aber ohne Erfolg.
Gelingt es der ſpaniſchen Regierung nicht bald,
den Aufſtand zu unterdrücken, ſo müſſen, da die
Regenzeit zwiſchen Mai und Juni zu beginnen
pflegt, alle Hoffnungen auf eine Ernte auf das
Jahr 1896/97 verſchoben werden. Dieſer briefliche
Bericht wurde am 22. Februar durch eine Kabel
Nachricht ergänzt, wonach gar nur noch 15
Centralen mit Mahlen beſchäftigt ſind, und
die Aufſtändiſchen dicht vor Havannah ſich befinden.
Jhre mehrfach todtgeſagten Führer, Maceo und
Gomez, ſeien noch lebendig und ganz geſund.

X Die Arbeiter verhältniſſe in der
Confectionsbranche bildeten den Gegenſtand
einer Verhandlung, die am Freitag Abend im
preußiſchen Handelsminiſterium ſtattfand.
Es handelt ſich um die Einleitung einer Enquete
über das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer im Confectionsgewerbe. Die Berathungen,
zu denen eine Reihe Berliner Confectionäre, Vertreter
der Arbeiter und Zwiſchenmeiſter, drei Näherinnen,
Gewerberath Sprenger und Gewerbeaſſeſſor v. Schulz
herangezogen waren, fanden unter Vorſitz des Unter
ſtaatsſecretärs Lohmann ſtatt. Weitere Verhandlungen
werden demnächſt ſtattfinden.

XVI. Provinzialandtag der Provinz Suhſen

Merſeburg, den 1. März. Der heute
Mittag 12,15 Uhr ſtattgehabten Eröffnung des
Landtags ging ein Gottesdienſt im Dom voraus,
bei welchem Superintendent Prof. Martius über den
Text predigte: „Wiſſet ihr nicht, daß die ſo in den
Schranken laufen, die laufen alle, doch einer erreicht
das Ziel.“ (1. Chorinth. 5, 24)

Von dem Domchor wurde die Engelſche Motette:
„Herr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt dein Name“
vorgetragen.

Der Königliche Landtagscommiſſar, Ober Präſident

der Provinz Sachſen von Pommer Eſche,
eröffnete die Sitzung mit folgender Anſprache:

Hochgeehrte Herren!
Zum erſten Male begrüße ich Sie in den Räumen des

prächtigen neuen Ständehauſes. Die erprobte Arbeitskraft
und Arbeitsluſt, mit welcher der Provinziallandtag ſo ſegens
reich für das Wohlergehen der Provinz in den Räumen des
Schloßgartengebäudes gewirkt hat, haben Sie ſicher an die
neue Stätte mit herübergebracht. Möchte es Jhnen ver

önnt ſein, Jhre Thätigkeit mit dem gleichen Erſolge hier
ortzuſetzen. Gottes Segen walte über Jhnen und Jhrer

Arbeit in dem neuen Heim!
Ein allgemein verehrtes Mitglied iſt dem Landtage zu

unſerem aufrichtigen Bedauern ſeit der letzten Sitzung durch
den Tod entriſſen worden. Es iſt der Königliche Kammer
herr, Landrath a. D. Herr v. Davier. Ein ehrenvolles
Andenken bleibt dieſem treuen Mitarbeiter geſichert.

Mit beſonderen Schmerze vermiſſen wir heute auch den
bisherigen Vorſitzenden, Seine Durchlaucht den Fürſten
zu StolbergWernigerode in unſerer Mitte. Krank
heit legt ihm Schonung auf und verhindert ihn an unſeren
Berathungen Theil zu nehmen. Möchte der Allmächtige
ihm bald wieder volle Geſundheit verleihen, damit es ihm
bald vergönnt ſei, in dieſem Hauſe ſeine erfolgreiche Thätig

keit wieder aufzunehmen. eZu einer hochbedeutſamen außerordentlichen Sitzung

waren Sie im verfloſſenen Jahre hier verſammelt. Sie
galt der Beſchußfaſſung über die Errichtung einer
Land wirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Einſtimmig haben Sie ſich hierfür ausgeſprochen,
durch Allerhöchſte Verordnung vom 3. Auguſt 1895 iſt die
Errichtung angeordnet worden und am 30. Januar d. J.
konnte ich die Landwirthſchaſtskammer bei ihrem erſten Zu
ſammentreten begrüßen.

Die in den beiden letzten Tagungen des Provinzialland
tags gefaßten Beſchlüſſe haben, ſoweit dies erforderlich war,
die ſtaatliche Genehmigung erhalten.

Der letzte Provinziallandtag hatte den Beſchluß gefaßt,
die Schutzimpfung bei der Lungenſeuche des
Rindviehs einzuführen unter der Vorausſetzung, daß
gegen Lungenſeuche geimpfte Thiere nicht wegen dieſer
Jmpfung irgendwelchen Sperrmaßregeln unterworfen werden
könnten. Das hierzu beſchloſſene Reglement hat die Be
ſtätigung der zuſtändigen Herren Miniſter gefunden.

Der Provinzialausſchuß hegt aber Zweifel, ob bei der
Faſſung des S 802 der ſeitdem ergangenen Jnſtruction zum
Reichsviehſeuchengeſetze die Vorausſetzung, unter der die
Einführung beſchloſſen wurde, erfüllt iſt. Er hat Jhnen
daher eine nochmalige Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegen
heit unterbreitet Die gerade für die hieſige Provinz wichtige
Frage wird Sie noch einmal beſchäftigen.

Auch die Angelegenheit wegen Entſchädigung für
Milzbrand-Viehverluſte wird Jhnen zur Beſchluß
faſſung nochmals vorgelegt werden, nachdem der Provinzial
ausſchuß die von Jhnen gewünſchten Ermittelungen ange
ſtellt und einen Reglementsentwurf, der eine möglichſt
gerechte Vertheilung der Koſten bezweckt, aufgeſtellt hat.

Das Hauptſtück Jhrer Verhandlungen wird wiederum
die Feſtſtellung des Voranſchlages zum Haus
haltsplan für die Provinzialverwaltung bilden.
Die damit in Verbindung ſtehenden Vorlagen, von denen ich
die wegen Erweiterung der Anſtaltsbauten in
Uchtſpringe, wegen Umbaues der Hebammen-
Lehranſtalt in Magdeburgundwegenelectriſcher
Beleuchtung der Jrrenanſtalt in Altſcherbitz er
wähnen möchte, werden ihre beſondere Aufmerkſamkeit in
Anſpruch nehmen.

Auch wegen Förderung des Kleinbahnweſens
werden Jhnen Vorſchläge gemacht werden, da die in dieſer
Beziehung bei der Tagung im Jahre 1895 gefaßten Be
ſchlüſſe nicht als ausreichend erwieſen haben, um den Bau
von Kleinbahnen wirkſam zu fördern.

Daneben werden Sie mehrere Wahlen, darunter die
der bürgerlichen Mitglieder der OberErſatz-Commiſſion zu
vollziehen und über den Haushalt der Feuer
Societä ten ſowie verſchiedene andere, beſtimmungsmäßig
Jhnen zu unterbreitende Gegenſtände Beſchluß zu faſſen
haben.

Zum Schluß, meine hochgeehrten Herren, habe ich Jhnen
noch die freudige Mitttheilung zu machen, daß Seine
Majeſtät, der Kaiſer und König die Gnade gehabt haben,
dem Provinzial- Landtage der Provinz Sachſen auf den
Antrag des Herrn Landeshauptmanns für das neue Stände
haus das in Oel gemalte Bildniß Seiner Majeſtät des
hochſeligen Kaiſers und Königs Friedrichs III. zu verleihen.
Aufrichtige Dankbarkeit für dieſen hohen Gnadenbeweis
erfüllt uns alle.

Hochgeehrte Herren! Mit dem Wunſche, daß Jhre
Berathungen, wie bisher unſerer Provinz zum Segen ge
reichen möchten, erkläre ich die Sitzungen des XVI.
Provinziallandtags für eröffnet.

Darauf conſtituirt ſich der Landtag unter dem
Vorſitze des Alterspräſidenten, des im Jahre 1815
geborenen Bürgermeiſters a. D. SachſeNeuhaldens-
leben, welcher unter Hinweis auf die Jubelfeiern
der letzten Monate und in der Hoffnung auf ein
freudiges Zuſammenarbeiten in dem neuen Gebäude
des Kaiſers gedenkt und in warmen, tiefempfundenen
Worten ein dreimaliges, von der Verſammlung be
geiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät
ausbringt, Zu Schriftführern werden hierauf die
beiden jüngſten Mitglieder gewählt Landrath
v. d. Schulen burg Oſchersleben und Wieſand
Torgau.

Durch Namensaufruf wird feſtgeſtellt, daß von
den 118 Mitgliedern des Landtags 95 anweſend ſind.

Auf Antrag des Abg. Born wird ſodann durch
Zuruf die Wahl des erſten Vorſitzenden vorgenommen
und als ſolcher Graf von Wartensleben ge
wählt, welcher die Wahl mit Dank annimmt.

Als ſtellvertretender Vorſitzender wird Ober
bürgermeiſter Dr. Schneider Magdeburg gewählt.

Graf von Wartensleben übernimmt darauf
den Vorſitz.

Als Schriftführer werden die bisherigen Abgeord
neten wieder gewählt Bürgermeiſter Sachſe,
Landrath Bötticher, Bürgermeiſter Reinefarth,
Landrath v. Hertzberg.

Jn längerer Rede gedenkt alsdann Landes
hauptmann von Wintzingerodle der alten
Räume, in denen ſeit 1876 der Landtag verſammelt
geweſen, giebt einen Rückblick über die Entſtehung
und den Bau des neuen Ständehauſes, erwähnt der
Grundſteinlegung deſſelben am 7. September 1892
und der damit verbundenen religiöſen Weihe und
richtet die Gedanken unmittelbar auf die Arbeit, die
in dieſem Hauſe verrichtet werden ſoll. Unter dem
Ausdruck des Dankes für die Leiſtungen Aller am
Bau betheiligt geweſenen wünſcht Redner, daß die
Arbeiten in demſelben geſegnet ſein mögen, und daß
die zu faſſenden Beſchlüſſe dazu dienen ſollen, Noth
zu lindern, Gemeinſinn zu bethätigen
und alle geiſtigen Beſtrebungen zu för
dern, daß ſie das Bollwerk verſtärken
ſollen, welches Gottesfurcht, Vaterlands-
liebe und Königstrene gegenüber den
Mächten des Umſturzes, der Vaterlands-

loſigkeit und auch äußererFeinde bilden.
Möge das Haus, ſo ſchloß der Redner, eine Stätte
ſein, in welcher die gemeinnützigen Aufgaben, welche
der Provinzialſelbſtverwaltung anvertraut ſtnd, zum
Segen unſeres Vaterlandes, zum Segen unſerer Pro
vinz gepflegt und gefördert werden, mögen die Be
rathungen und Beſchlüſſe alle Zeit getragen ſein von
dem Geiſte der Eintracht und der Einſicht zur För
derung unſeres Gemeinwohls und zur Ehre Gottes!

Der Vorſitzende nimmt ſeitens des Provinzial
landtags das neue Heim in Empfang und wünſcht,
daß die Berathungen und Beſchlüſſe von den
Tugenden getragen werden, die die Hohenzollern
fürſten ſeit Jahrhunderten ihrem Volke eingeprägt
haben, das iſt Gottesfurcht, Königstreue,
Pflichttrenue, Ordnungsſinn, Sparſam-
keit. (Bravo!)

Darauf macht der Landeshauptmann der Ver
ſammlung dann Mittheilung, daß Se. Majeſtät
Sein eigenes Bild in nicht zu langer Friſt dem
Provinziallandtage zum Geſchenk machen werde,
worauf beſchloſſen wird, durch eine Adreſſe den
Dank des Landtags dem Kaiſer und Könige aus
zuſprechen.

Es folgen noch die Wahlen des Landtagsvor
ſtandes und der Commiſſionen.

Die Sitzung wird um 12 Uhr 50 Min. vertagt
nach Wiedereröffnung erfolgt die Bekanntgebung
der Namen der neu in die Verſammlung eingetretenen
Mitglieder und geſchäftliche Mittheilungen. K.

V

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 1. März. Die alte über 500 Jahren

beſtehende Glauchaiſche Schützengeſellſchaft
hat ſich ihres hierſelbſt an der Schützen und
Lerchenfeldſtraße belegenen umfangreichen Grund
ſtück mit Conzert und Ballſaal, großem Garten
mit unterirdiſchem Schießſaal durch Verkauf entledigt.

Käufer iſt das Bankhaus D. Apelt u. Sohn
hier mit etwa 80 900 Mk. Ver Preis iſt ein ſehr
mäßiger zu nennen. Jn Thätigkeit tritt in
neueſter Zeit hierſelſt eine Mittelſtandspartei,
die namentlich dem darnieder liegenden Handwerk
und dem ſchwer belaſteten Haus und Grundbeſitzer
helfen will. Jn einem Aufrufe giebt die Partei
das, was ſie will und anſtrebt, bekannt und fordert
zum Beitritt auf.

[I Halle, 1. März. Außer den Confections
arbeiterinnen, den Zimmerern, Bauarbeitern und
Malern, treten nun auch die Buchdrucker in die
Lohnbewegung ein. Jn einer heute Nachmittag
hier abgehaltenen Buchdruckerverſammlung wurde
nach einem Vortrage eines Herrn Eichler aus
Leipzig über „die jetzigen tariflichen Verhältniſſe und
Stellungnahme zur Leipziger Reſolution Stellung
dazu genommen. Jn einem Anſchreiben an die hier
arbeitenden Buchdrucker heißt es u. A.: „Die ge
ſammte deutſche Collegenſchaft wird in den nächſten
Tagen ihre Stimme erſchallen laſſen nach einer
Verbeſſerung der tariflichen Verhältniſſe, um die
Prinzipale zu veranlaſſen, ſich zu einer Verhandlung
bereit zu ſinden, mit den Gehilfenvertretern zuſammen
auf friedlichem Wege tarifliche Normen zu ſchaffen,
die, von beiden Theilen reſpektirt, beſſere Zuſtände
ſchaffen ſollen.“

Weißenfels, 2. März. Sonntag Nach
mittag trat im „Sächſiſchen Hofe“ hierſelbſt unter
dem Vorſitz des Gauvertreters Herrn Bethmann
Langendorf der Gauturnrath des Nordoſt
thüringer Turngaues zuſammen, um über verſchiedene
turneriſche Angelegenheiten zu berathen. Unter
anderem wurde nach dem W. Kbl. die reichhaltige
Tagesordnung zu dem am 19. April d. J. in Halle
a. S. ſtattfindenden ordentlichen Gauturntage
berathen und feſtgeſtellt. Sieben neu angemeldete
Turnvereine wurden aufgenommen.

4 Weißenfels, 29. Febr. Jn Ebleben bei
Weißenfels wollte geſtern Nachmittag der Brunnen
bauer Rothe dahier eine Baumwurzel mittelſt
Pulver auseinanderſprengen. Der Schuß ging
vorzeitig los und die Ladung verletzte dem Manne
das Geſicht in nicht unerheblichem Maße. Derſelbe
mußte in die Königliche Klinik nach Halle gebracht
werden.

4 Gotha, 28. Febr. Das geſtern im Alter
von 77 Jahren hierſelbſt verſtorbene Fräulein Th.
Gayer hat, nach der „M. Ztg.“, ihr aus mehreren
hunderttauſend Mark beſtehendes Vermögen der
Stadtgemeinde Gotha vermacht. Jn Abzug
kommen einige Legate für Dienſtboten. Das Haus
der Erblaſſerin an der Löwenſtraße iſt zu einem
Altersheim für weibliche Perſonen beſtimmt die
Zinſen eines Kapitals von 90000 Mark ſollen zur
Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen Verwendung
finden.

f. Salzwedel, 28. Febr. Ein intereſſanter
Münzenfund wurde in Stöckheim gemacht. Der



Knecht des Gaſtwirthes Benecke, welcher dicht neben
der Kegelbahn die Erde planirte, ſtieß dort in
geringer Tiefe faſt unmittelbar unter der Erd
öberfläche auf einen Topf, der mit einer alten
Kachel verdeckt war. Jn dieſem Topfe fand man
83 alte Thaler, die aus der Zeit von ca. 1500 bis
1620 ſtammen; ſie weiſen ſämmtlich eine vorzügliche
Prägung auf und ſind faſt ohne Ausnahme tadellos
erhalten.

Großheringen, 28. Febr. Wie es heißt,
läßt die Bahnverwaltung Vermeſſungen vornehmen,
welche mit der Verlegung des Bahnhofes
Großheringen bis nach Saaleck zuſammenhängen.
Man will nämlich ſo die nach dem Süden gehenden
Schnellzüge direkt auf die Saalbahn überführen.

t Zittau, 27. Febr. Die Kälte der letzten
Nächte hat ein Opfer gefordert. Der Fabrik
arbeiter Herzog aus Neugersdorf, der ſich nachts
von Ebersbach nach ſeinem Heimathsdorfe begeben
wollte, wurde unterwegs von Müdigkeit übermannt
und beging die Unvorſichtigkeit ſich niederzuſetzen.
Leider ſollte er ſich nicht mehr erheben, er ſchlief
ein und erfror bei der herrſchenden Kälte. Geſtern
Morgen wurde er von mehreren Arbeitern todt
aufgefunden.

F. Zwickau, 1. März. Bei Thonbrunn im
Voigtlande wurde der Schmiedemeiſter Dietz aus
Hartmannsgrün erfroren im Walde aufgefunden
Der Todte hatte nach einer neueren Meldung nur
vier Mark von dreihundert bei ſich. Es iſt anzu
nehmen, daß der Erfrorene vorher bereits von einem
Stromer aufgefunden und beraubt worden iſt. D.
hinterläßt eine Frau und 12 Kinder.

f Naumburg, 29. Febr. Geſtern weilte eine
Commiſſion des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe in unſerer Stadt, die unter Leitung eines
vortragenden Rathes die Hörigſche Bauſchule
einer gründlichen Prüfung unterzogen hat. Das
dem Magiſtrat geſtern Abend noch unterbreitete
Ergebniß dieſer Prüfung war ſicherem Vernehmen
nach leider ein derartiges, daß vom Magiſtrat
beſchloſſen iſt, dem Unternehmen jegliche Unterſtützung
zu entziehen bezw. der StadtverordnetenVerſammlung
Zu empfehlen, keinerlei Subvention mehr zu bewilligen.

Leipzig, 28. Febr. Der von hier aus
ergangene Aufruf, dem bekannten Thomaskantor
Johann Sebaſtian Bach, deſſen Grabſtätte be
kanntlich unſerer Johanniskirche erhalten bleibt, ein
Denkmal in dem erneuerten Gotteshauſe zu ſetzen,
hat in weiten Kreiſen Wiederhall gefunden, und es
erſcheint ſchon jetzt als ſicher, das namhafte Spenden
für dieſen Zweck eingehen. Am vergangenen Sonn
tag fand bereits ein Conzert zum Beſten des Bach
Denkmals ſtatt.

Heinewalde, 29. Febr. Jn dem Wohn
zimmer der hier anſäſſigen Einwohnerin Draht
explodirte plöglich die Petroleumlampe,
wodurch das brennende Petroleum auf die am Tiſche
ſitzende 73 Jahre alte Frau ſpritzte und deren Kleider
in Brand ſetzte. Jm Nu ſtand die unglückliche
Greiſin in hellen Flammen. Unglücklicherweiſe war
nicht gleich Hilfe zur Hand, und als die auf das
entſetzte Hilſerufen herbeieilenden Nachbarn zur
Rettung kamen, hatte die Unglückliche ſo bedeutende
Brandwunden davongetragen, daß ſie bald darauf
unter entſetzlichen Qualen verſchied.

Niederpöllnitz (SachſenWeimar), 29. Febr.
Ein hieſtger Rentner, ein beſcheidener Mann, der
zwar ein eigenes Haus beſitzt, jedoch im benach
varten Poſerſchen Hauſe mit in der Landwirthſchaft
hilft und auch dort ſchläft, betrat am Donnerstag
ſein einſames Haus, um nach ſeinen Sachen zu
ſehen. Die Küchenthür, die er bei ſeinem letzten
Veſuche, wie gewöhnlich, durch einen Pfahl ver
ſchloſſen hatte, war geöffnet und auch das Küchen
fenſter zerſtört. Jm oberen Wohnzimmer zeigten
ſich überall die Spuren des ſuchenden Einbrechers,
der auch die Taſchen des dahängenden Ueberziehers
durchſtöbert und einen ſeltenen Schatz gefunden
hatte, nämlich zwei Sparkaſſenbücher, welche der
Eigenthümer im Rock ſtecken ließ. Das eine ent
hält ein Guthaben von über 8000 Mark an die
Sparkaſſe zu Gera, das andere über 7000 Mark an
die zu Weida. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen
ergaben der „Weid. Ztg.“ zufolge zum Glück, daß
die Gelder noch nicht erhoben worden ſind, demnach
dürfte der Diebſtahl erſt in allerjüngſter Zeit verübt
worden ſein.
e

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 3. März 1896.

An das Kommando der in Weißenfels liegenden
beiden Huſarenſchwadronen ſoll die Nachricht
gelangt ſein, daß die Verlegung nach Torgau
im Jahre 1901 erfolgen werde. Man darf wohl
ohne Weiteres annehmen, daß dieſer Termin für
das ganze 12. HuſarenRegiment gilt.

Auf das heute, Dienſtag, in der „Reichskrone“
ſtattfindende Conzert der Kapelle des 36.

Jnfanterie Regiments aus Halle machen
wir auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam.

Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr iſt hier
ein Meteor von ganz beſonderer Leuchtkraft be
obachtet worden, das auf ſeinem Fluge nach Weſten
ſo nahe über uns wegging, daß die Straßenpaſſanten
ein ziſchendes Geräuſch vernehmen konnten. Von hier
aus ſchien es, als ob die Feuerkugel in der Lauch
ſtädter Gegend niedergegangen ſei.

Jn hiefiger Saalſtraße ſpielte ſich am Sonntag
Abend gegen 10 Uhr eine Schlägerei ab, an der
mehrere Halleſche Fleiſchergeſellen hervorragend be
theiligt waren. Jn Ermangelung ausreichender
Prügelobjecte wurde hierbei auch ein ganz unſchuldiger
Menſch, der zufällig zugegen geweſen, blutig ge
ſchlagen und trotz ſeiner Betheuerung, daß er nicht
betheiligt ſei, von den Halleſchen Fleiſchern weiter
maltraitirt. Glücklicherweiſe ſind dieſelben erkannt
und werden hoffentlich für dieſe „noble“ Aufführung
in Merſeburg den gebührenden Lohn empfangen.

Jn einem auswärtigen Blatte finden wir
folgenden Jagdkalender: Jm Monat März
haben Schonzeit: männliches und weibliches
Roth und Damwild, Wildkälber, Rehböcke,
weibliches Rehwild Rehkälber, Dachſe, Reb
hühner, Auer, Birk, Faſanenhennen, Haſelwild,
Wachteln und Haſen. Gejagt dürfen außer Raub
zeug nur werden Auer, Birk- und Faſanenhähne,
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schweine
und andere Sumpf- und Waſſervögel.
Daß auch die wilden Schweine zu den Sumpf
und Waſſervögeln gehören, wird manchem neu ſein.

Wie aus dem Jnſeratentheile der heutigen
Nummer unſeres Blattes erſichtlich, richtet der
geſchäftsführende Ausſchuß für Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. wiederholt
an die hieſtgen Jnhaber der bezüglichen Sammel
ſtellen das Erſuchen, die eingegangenen Beiträge,
inſoweit ſolche nicht ſchon abgeliefert worden ſind,
nunmehr bis ſpäteſtens den 5. März d. J. an den
Kaſſirer der Denkmalsſache, Herrn Prokuriſt H.
Sauer hierſelbſt, zur Ablieferung zu bringen. Es
iſt alſo anzunehmen, daß bald danach das Publikum
von dem bisherigen ungefähren Ergebniß der
Sammlungen, das ja allgemeines Intereſſe bietet,
Kenntniß erhalten wird.

e

Aus vergangener Zeit.) Am 2. März
1871 unterzeichnete auch Kaiſer Wilhelm den Friedens
vertrag, welches Ereigniß der Kaiſer an die
Kaiſerin Königin Auguſta in folgendem Telegramm meldete
„Soeben habe ich den Friedensſchluß ratiſizirt, nachdem er
ſchon geſtern in Bordeaux von der Nationalverſammlung
angenommen worden iſt. Soweit iſt alſo das große Werk
vollendet, welches durch ſiebenmonatliche ſiegreiche Kämpfe
errungen wurde Dank der Tapferkeit, Hingebung und Aus
dauer des unvergleichlichen Heeres in allen ſeinen Theilen
und der Opferfreudigkeit des Vaterlandes. Der Herr der
Heerſchaaren hat überall unſere Unternehmungen ſichtlich
geſegnet und daher dieſen ehrenvollen Frieden in ſeiner
Gnade gelingen laſſen. Jhm ſei Ehre! Der Armee und
dem Vaterlande mit tief erregtem Herzen Meinen Dank!
Wilhelm.“

Am März 1871, an demſelben Tage, an welchem
die Wahlen zum deutſchen Reichstage ſtattfanden, wurde
Paris von den deutſchen Truppen wieder geräumt. Dieſe
Räumung war ausbedungen worden von der Zeit an, da
ſich die franzöſiſche Nationalverſammlung für Annahme der
Friedenspräliminarien entſcheiden würde; lediglich um den
ſo ſehr verhaßten Einmarſch der Deutſchen in die Hauptſtadt
zu beſeitigen, hatte die Nationalverſammlung ſich ſo raſch
entſchieden. Der Ausmarſch der deutſchen Truppen ging in
größter Ordnung vor ſich. Allerdings ließ es ſich der aus
ſeinen Schlupfwinkeln wieder hervorkommende Pöbel nicht
nehmen, die letzten Truppen, welche ausmarſchirten, zu be
ſchimpfen und nur der Ruhe und Beſonnenheit der Deutſchen
war es zu danken, daß Blutvergießen vermieden wurde.
Uebrigens hatten nicht nur der Kaiſer, der Kronprinz, Bis
marck und die Fürſtlichkeiten Paris beſucht; es war auch
Vorſorge getroffen geweſen dafür, daß alle um Paris liegen
den Truppen die Stadt beſuchen durften, zum Theil aller
dings ohne Waffen.

Vermiſchtes.
(Die Geſammtzahl der Ausſteller auf der

Berliner Gewerbe-Ausſtellung) beträgt zur Zeit
3780. Da nur noch in wenigen Gruppen Nachmeldungen
angenommen werden, dürfte dieſe Zahl bis zur Eröffnung
der Ausſtellung nur noch eine geringe Steigerung erfahren.
Um ſtärkſten beſchickt iſt die Gruppe der Bekleidungsinduſtrie

mit rund 600 Ausſtellern. Es folgt dann die Gruppe
„Metallinduſtrie“ mit 350 Ausſtellern. 300 Ausſteller
weiſt die Gruppe „Kurz und Galanteriewagaren“ auf. Es
folgen dann mit 280 Ausſtellern die Gruppe Maſchinen
bau und Transportweſen“, mit 226 Ausſtellern die Holz
induſtrie und mit je 200 Ausſtellern die Gruppen „Bau
und Jngenieurweſen“ und graphiſche- und dekorative Künſte
und Buchgewerbe“, 140 Ausſteller ſühren Nahrungs und
Genußmittel“, 127 wiſſenſchaftliche Jnſtrumente, 120 Muſik
inſtrumente vor. Der Gartenbau zählt 112, die chemiſche
Induſtrie 110, die Fiſchereiausſtellung etwa 100 Ausſteller.
Die Textilinduſtrie wird durch 91, die Leder und Kaut
ſchukinduſtrie durch 77, die Photographie durch 75 Ausſteller
vertreten. Die wenigſten Ausſteller, 29, findet man in der
Gruppe „Porzellan, Chamotte- und Glasinduſtrie“. Dieſe
Gruppe iſt aber keineswegs die kleinſte, ſie folgt vielmehr,
was den beanſpruchten Flächenraum anbetrifft, ſofort nach
Gartenbau (43 000 HQuadratmeter) und Maſchinenbau
(17 000 Quadratmeter) mit 7500 Quadratmeter. Je 6000
Quadratmeter erfordern Bau und Jngenieurweſen und
Metallinduſtrie. 4000 Quadratmeter die Holzinduſtrie.
2600 Quadratmeter hat die Textilinduſtrie, 1500 Quadrat
meter die Gruppe „Nahrungs- und Genußmittel“, 1100

Quadratmeter die Gruppe der graphiſchen und dekorativen
Künſte, 1050 Quadratmeter die Leder und Kautſchukinduſtrie,
1000 Quadratmeter die Photographie beanſprucht. Die
wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente nehmen 600 Quadratmeter
Fläche ein.

Einen ſehr intereſſanten Fall von Ver
letzung) ſtellte am 24. Februar Prof. Garre in der
chirurgiſchen Klinik zu Roſtock vor. Ein Patient hatte
ſich durch Unvorſichtigkeit eine Revolverkugel in die Mitte
der Vorderſeite der linken Hand geſchoſſen, und dieſes Ge
ſchoß ſollte nach ſeiner Angabe nach dem Daumen zu ge
drungen ſein und dort noch ſitzen. Es wurde mittelſt der
Röntgenſchen Kathodenſtrahlen eine Photographie der ver
letzten Hand aufgenommen und nach einer Expoſitionszeit
von ca. einer halben Stunde erhielt man ein durchaus
brauchbares Bild. Prof. Garre ſchritt nun zur Extraktion
der auf der Platte als Vorwölbung am 4. Mittelhandknochen
dicht an der Handwurzel nicht am Daumen, wie Patient
angab kenntlichen Kugel, ging unter Vermeidung der
Gefäße und Nerven auf jenen Punkt los und fand genau
an der bezeichneten Stelle die deformirte Kugel.

(Ueber einen bei Hamburg vollführten
Raubmord) wird mitgetheilt: Geſtern wurde auf der
Börnſener Haide unweit Wandsbeck die Leiche eines Mannes
gefunden, welcher in einer großen Blutlache lag. Das Erd
reich in der nächſten Umgebung war zerſtampft. Der Todte
wies zahlreiche, von ſcharfen Jnſtrumenten herrührende
Wunden am Kopfe auf. Kopfbedeckung, Stiefel und Strümpfe
des Todten fehlten, außerdem hatte er nicht einen Pfennig
baares Geld in ſeinem Beſitz. Es ſcheint ein Kampf des
Mörders mit ſeinem Opfer vorangegangen zu ſein. Die
Königl. Staatsanwaltſchaft in Altona ſandte Beamte zur
Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach der Mordſtätte. Weder
über die Perſönlichkeit des Ermordeten, noch über die des
Urhebers der grauſigen That hat bis jetzt etwas feſtgeſtellt
werden können.

(Frl. Agnes von Esmarch), eine Couſine der
Kaiſerin, iſt in der Kieler Nikolaikirche mit dem Hauptmann
im 80. Füſilierregiment, Freiherrn von Verſchuer getraut
worden. Bekanntlich iſt Profeſſor Esmarch, der Vater der
Braut, in zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Henriette von
Schleswig HolſteinSonderburgAuguſtenburg, einer Tante
der Kaiſerin, verheirathet.

(Revolte.) Jm Fabrikorte Neumünſter bei Kiel
brach eine Revolte aus. Die Menge ſtürmte das Gebäude
der Heilsarmee, dort alles zertrümmernd. Der Hauswärter,
welcher Widerſtand leiſten wollte, wurde niedergefchlagen
und erlitt einen Schädelbruch. Die bedrohte Polizeimann
ſchaft machte von der blanken Waffe Gebrauch. Es wurden
viele Verhaftungen vorgenommen

(Sind Zahnſchmerzen anſteckend 2) Eine
Zahnſchmerzenepidemie herrſcht zur Zeit in Franzöſiſch
Buchholz. Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß ſich
das unangenehme Leiden in kurzer Zeit über ſämmtliche
Familienmitglieder verbreitet, ſobald eines derſelben davon
befallen wird. Es iſt alſo unzweifelhaft, daß hier eine
Uebertragung der Krankheit von einer Perſon auf die andere
ſtattfindet.

Einen zweiten Hans Sachs,) einen wahren
„Schuhmacher und Poet dazu“, hat Paris zu verzeichnen.
Jacques Le Lorrain, bekannt als Dichter, Novelliſt und
Bühnenſchriftſteller, deſſen Verſe und Novellen zur Zeit ſich
Ruhm erworben und von welchem, wie ſchon neuerdings
gemeldet, auf Axandre Dumas' Empfehluug jüngſt ein Luſt
ſpiel am Pariſer Vaudeville zur Aufführung gelangte, hat
in der Rue de Sommerfeld eine primitive Schuhflicker
Werkſtatt eröffnet. In dieſer beabſichtigt der Dichter nach
ſeiner Bekanntgebung den Studenten des Quartier „Latin“
das Schuhwerk auszubeſſern. Seiner Aufforderung um
Kundſchaft fügt Jacques Le Lorrain eine Mittheilung bei,
in welcher er ſich auf ſeine berühmten Vorgänger, die
Schuhflicker Poeten Jasmin aus der Provence und Hans
Sachs aus Nürnberg bezieht. Er erklärt ferner, daß, da
die Zeiten für die Literatur ſehr harte ſeien und trockenes
Brot ſchlecht ſchmecke, er den Leuten lieber auf die Füße
helfen, als ihnen mit ſeiner Wiſſenſchaft den Kopf verdrehen
wolle. Der Schuſter Dichter verwahrt ſich dagegen, für einen
überſpannten Menſchen gehalten zu werden oder Tolſtoi
nachzuahmen, um für ſich Reklame machen zu wollen. Viel
mehr wollte er durch Stiefelbeſohlen etwas Geld erübrigen

da ihm die 15 Jahre ſeiner literariſchen Laufbahn ein
anſtändiges Daſein nicht ermöglicht hätten. Der ſonderbare
Kauz hat ſich einen ſehr geſchickten Schuhmacher engagirt.

(Ein militäriſcher Nationalpark.) Daß die
Vereinigten Staaten von Nordamerika einen
„Nationalpark“ im Bereiche des Yellowſtonefluſſes mit dem
berühmten Yoſemitethale beſitzen, iſt den meiſten Leſern be
kannt. Wenige aber werden bis jetzt davon gehört haben,
daß nun „drüben“ auch ſeit kurzem ein militäriſcher Natio
nalpark exiſtirt. Dieſer wurde vom Congreß errichtet auf
den Schlachtfeldern von Chikamanga und Chattanooga. Die
Amerikaner, die alles, was ſie beginnen, gleich im groß
artigſten Maßſtabe anlegen, haben auch hier wieder etwas
geleiſtet, dem Europa nichts an die Seite ſtellen kann. Der
Park, der viele Millionen gekoſtet hat, dient einmal der
nationalen Erinnerung und Erhebung, dann ſoll er auch
ein deutliches Bild der Kämpfe liefern, die einſt dort zwiſchen
den Heeren des Nordens und des Südens geliefert ſind.
Ueberall auf dem mächtigen Raume hat man Erinnerungs
tafeln aufgeſtellt, welche die Stellungen der einzelnen
Truppenkörper bezeichnen. Selbſt die Batterien hat man
wieder aufleben laſſen, indem man Kanonen von genau dem
ſelben Syſteme, wie ſie damals üblich waren, auf den be
treffenden Punkten errichtet hat. 50 Granitſäulen, 106
Denkmäler, 150 Jnſchriften ſind bereits angebracht; 8
Denkmäler erinnern daran, daß dort, wo ſie ſtehen, ein
General gefallen iſt. Um beſſer das Gebiet überſehen zu
laſſen, hat man eine Anzahl eiſerner Thürme auf den
Höhen erbaut, von wo man ſich den Gang der kriegeriſchen
Ereigniſſe ſehr gut vor Augen führen kann.

Einbruchsdiebſtahl.) Jm Forſthauſe Reich
ſte in bei Königſtein wurde in der vergangenen Nacht eine
Kaſſette, enthalkend Werthpapiere im Betrage von 40000
Mk. einige 100 Mk. Baargeld und Silberzeug mittels
Einbruchs geſtohlen. Vom Thäter fehlt jede Spur.
Gegen des kürzlich erfolgten Angriffs

eines ruſſiſchen Grenzſoldaten) auf einen preußi
ſchen Grenzaufſeher auf preußiſchem Gebiete bei Kakka
hat die preußiſche Regierung bei der ruſſiſchen eine Unter
ſuchung veranlaßt. In Verfolg derſelben fand heute ein
Lokaltermin bei Kukka ſtatt, zu dem der Landrath Mieſitſchek,
ein ruſſiſcher Oberſt, der Polizeimeiſter aus Nieszawa und
mehrere Zeugen erſchienen waren. Der Thatbeßtand wurde
genau feſtgeſtellt. Der verklagte ruſſiſche Grenzſoldat, ein
geborener Tartar, wird vor das ruſſiſche Kriegsgericht
geſtellt werden.
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Kriegshunde.) Der Hund als Begleiter im
Kriege iſt nichts Neues; ſeit den älteſten Zeiten und bei
den verſchiedenſten Völkern folgte der Hund ſeinem Herrn
in den Kampf. Jn der Schlacht bei Vercellae (im Jahre
110) hatten die Römer nach ihrem Siege über die
Germanen noch einen ſchwierigen Kampf mit den Cimbern
hunden, die die Wagenburgen wüthend vertheidigten, zu
veſtehen. Die Hyrkaner, die kaſpiſchen, iberiſchen, albaniſchen
Völker hatten ſtets Hunde im Heere. Dieſe marſchirten
mit nach dem Tone der Trompete und kämpften an der
Seite ihrer Herren; ſie wurden deshalb auch mit ihren
Herren mit denſelben Ehren begraben. Aelian erzählt von
einem atheniſchen Krieger, deſſen Hund ſich in der Schlacht
bei Marathon mit der nämlichen Bravour ſchlug, wie ſein
Herr. Dieſes tapfere Thier fand ſeine Verewigung in dem
Serühmten Gemälde der Marathonſchkacht von Polygnot,
das in der „Bunten Halle“ zu Athen ſich befand. Jn ſehr
alten atheniſchen Gräbern ſind Knochen von Hunden ge
funden worden, ebenſo in Etrurien. Die Kaſtabaler in
Kappadokien formirten eigene HundeBataillone, die die
Avantgarde bildeten. Auch Xerxes führte, wie Herodot
meldet, auf ſeinem Rachekrieg gegen Hellas indiſche Hunde
mit. Von den Kelten erzählt Strabo, daß ſie zu Kriegs
zwecken ſich eigens Doggen aus England verſchafften, aber
auch eigene Raſſen dazu abrichteten. Alyattes, dem König
der Lyder thaten Kriegshunde ſehr gute Dienſte beim
Finfall der kimmexiſchen Völker; die Hunde ſtürzten ſich
auf die Barbaren wie wilde Thiere und verbiſſen
ſich daß ſie viele der Feinde zerfleiſchten, die

anderen zu ſchmählicher Umkehr zwangen.“ Den König
der Gargmanter, eines afrikaniſchen Volkes im heutigen
Fezzan, „führten 200 Hunde aus dem Exil zurück, indem
ſie in einer Schlacht ſeine Gegner vernichten halfen“
Plinius). Man verwendete Hunde auch zum Spür und

Späherdienſte. Als Aegeſilages, der Spartanerkönig, 386
gegen Mantinea zog, „ſandten die Bundesgenoſſen, welche
widerwillig ſeinem Heerzug gefolgt waren, den Belazerten
nachts heimlich, woran ſie Mangel hatten. In Folge deſſen
Kieß der König ſeine Hunde los, ſo daß ſich Niemand mehr
aus dem Lager oder der Stadt wagte.“ Als König Philipp
von Macedonien gegen den Thräkerſtamm- der Orbelier
Krieg führte, zogen ſich dieſe in ihre Urwälder und Dickichte
zurück. Jetzt ſandte der König Hunde aus, welche die
Feinde aufſpürten und die meiſten erjagten. Aehnlich
machte es der römiſche Konſul Pomponius Matho im Jahre
231. Dieſer hetzte abgerichtete Hunde auf die Sardirnier,
die dadurch aus ihren ſonſt unerreichbaren Schlupfw nkeln
aufgeſtöbert wurden. Daß die Römer ſich außerdem noch
öfters der Kriegshunde bedjenten, bezeugt eine Partie der
Mark Aurel-Säule, wo man Hunde auf der Flanke der
Kämpfenden wahrnimmt. Ebenſo ſtellt ein herkulaniſches
Vasrelief Hunde dar, die eine Burg vertheidigen; ſie ſind
mit einem Schuppenpanzer und Stachelhalsband verſehen.
Jm Mittelalter wurde bei der veränderten Kriegsführung
von den Hunden als Kampfgenoſſen abgeſehen. Nur hier
und da treffen wir ſie noch im Kriegsdienſt. So berichtet
eine ars militariag von dem canis Alavus, welcher auf Thiere
und Feinde im Kriege gehett wurde. Louis VI. vertraute
Hunden die Bewachung des Mont SaintMichel, eines heute
noch berühmten Wallfahrtsortes, an. Eine hiſtoriſche Be
rühmtheit haben auch die Hunde Karls des Kühnen,
Philipps V., Mélacs und Friedrichs des Großen erlangt.
Mopyſtache, der Leibhund Napoleons I, hat alle Feldzüge
ſeines Herrn mitgemacht. Jn der Schlacht bei Auſterlitz
ſrachte dieſes kluge Thier eine Regimentsfahne dem be
reffenden Oberſt zurück, die ein öſterreichiſcher Soldat
erbeutet hatte; zur Anerkennung dekorirte auf dem Schlacht
Feld der Marſchall Lannes feſerlichſt den tapferen Hund.
Zum Schluß ſind noch die fürchterlichen Bluthunde hier zu
erwähnen, welche im amerikaniſchen Sezeſſionskrieg die
Furcht und der Schrecken der Neger waren.

Ein Mord und ſeine Sühne.) Vor einiger
Zeit ertranken in der hochangeſchwollenen Jller zwei Männer
gus Wiblingen bei Ulm, Namens Kopp, Vater und Sohn.
Die Ehefrau des erſteren, die auf den Tod krank iſt, erklärte
nun vor einigen Tagen, ihr Mann habe vor ungefähr 12
Jahren einen Mord begangen. Damals ertranuk ein Bürger
aus Weinſtetten bei Wiblingen, ohne daß man wußte, ob
in Unglücksfall oder See Selbſtmord vorliege. Nun

rau, ihr Mann habe den Be

treffenden abſichtlich irre geführt, ihm ſein Geld abge
nommen und dann an einer Stelle ins Waſſer geworfen,
wo er nicht mehr herauskommen konnte. Nun hat der
Mörder ſelbſt mit dem Sohne ſein Grab in den Wellen
der Jller gefunden.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
8. „Mir iſt etwas ins Auge geflogen!“ Es

kommt häufig vor, daß kleine Jnſekten oder auch Staub
oder Kohlentheilchen in das menſchliche Auge eindringen;
aber ſo leicht der Fremdkörper in das Auge gekommen iſt,
ſo ſchwer bringt man ihn wieder heraus. Das übliche
Mittel, das entſtehende Unbehagen durch Reiben mit dem
Finger zu beſeitigen, verſchlimmert meiſtens nur den
Schmerz, und die Entfernung durch vorſichtiges Heraus-
nehmen iſt mühevoll; darum dürfte die Erinnerung an ein
einfaches, ſicher wirkendes Verfahren vielen erwünſcht ſein.
Man bewege nur das obere Augenlied 6-12 mal auf und
ab, ſo wird das kleine Objekt in den Thränenſee geſpült
die ganze Operation hat in wenigen Sekunden ihr Ende
erreicht.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kriegs Erinnerungen: Wie wir unſer Eiſern

Kreuz erwarben. Nach perſönlichen Berichten bearbeitet
von Friedrich Frhr. v. Dincklage-Campe, General
Lieutenant z. D. Selbſterlebniſſe. Jlluſtrirt von erſten
deutſchen Künſtlern. Zweite Subſkription. Berlin
SW. 57 und Leipzig. Deutſches Verlagshaus Bong Co.
Selten hat in Deutſchland ein Werk ſo begeiſterte Aufnahme
gefunden wie das vorliegende. Jmmer wieder ſind Neu
drucke erforderlich geweſen, um der gewaltigen Nachfrage zu
genügen Jetzt hat das Verlagshaus eine zweite Subſkription

zu 20 Liefarungen 50 Pfg. eröffnet, die es Jedem in
bequemlichſter Weiſe ermöglicht, ſich in den Beſitz dieſes
patriotiſchen Prachtwerkes zu ſetzen. Die Ritter des
Eiſernen Kreuzes erzählen ſelbſt die Thaten, denen ſie den
herrlichen Ehrenſchmuck verdanken. Das verleiht dem
Werke ſeinen eigenartigen Zauber, ſeine geradezu packende
Gewalt. Man hört die Kanonen donnern, die Mitrailleuſen
raſeln, die Kugeln pfeifen, die Verwundeten ächzen,
man ſieht die zerfetzten Fahnen im Winde
ſchwanken, ſieht die Bataillone mit Todesverachtung
unter donnerndem Hurrah vorwärts ſtürmen, aber
man erfährt auch, was aus den großen Kriegswerken
nicht zu erſehen iſt: die Heldenthaten des einzelnen Mannes.
Ein ſolches Buch, das ſolche leuchtend Züge von Vater
landsliebe, Tapferkeit, Opfermuth und Pflichttreue ſchildert,
verdient von jedem deutſchen Mann, von jedem deutſchen
Jungen und ſogar von jeder deutſchen Frau geleſen zu
werden. Prächtiger Bilderſchmuck und die Bildniſſe der
Ritter vom Eiſernen Kreuz ſind dem Text eingefügt. Erſte
deutſche Künſtler haben die Jlluſtration geſchaffen. Schlachten,
Gefechte, kriegeriſche Epiſoden ziehen in buntem Wechſel an
uns vorüber Farbige Kunſtbeilagen, mit höchſter Vollendung
ausgeführt, bilden den Höhepunkt dieſes bildlichen Schmuckes.
Genug, es iſt ein von patriotiſchem Geiſte und frendiger
Siegesbegeiſterung getragenes, vornehm ausgeſtattetes Pracht
werk, das nicht genug empfohlen werden kann.

Reneſte Nachrichten.

Rom, 2. März. (H. T. B.) Jn Rom
Mailand, Turin und Neapel wurden geſtern
alle öffentlichen Verſammlungen, in welchen Abge
ordnete der Oppoſition gegen die Afrika Politik
Crispis und des Königs ſprechen wollten, poltzeilich
verboten. Der Miniſter des Jnnern hat an die
Präfecten die telegraphiſche Weiſung ergehen laſſen,
daß alle antipatriotiſchen Umzüge unterſagt werden
ſollen.

Rom, 2. März. (H. TB.) Die Oppoſitions
blätter behaupten, Crispi ſei bei ſeiner Abreiſe
nach Neapel ausgepfiffen worden. Jn Neapel
durchzogen 2000 Perſonen hinter einer ſchwarz von 0,12 herzuſtellen.

umflorten Fahne die Straßen
die Maſſen auseinanderſprengen.

Madrid, 2. März. Jn den Garniſonen und
Arſenalen herrſcht fieberhafte Thätigkeit. Die
größte Aufregung macht ſich in allen Theilen
des Landes gegen Amerika bemerkbar. Jn den
öffentlichen Verſammlungen werden Tadels und
Verachtungs-Reſolutionen gegen den amerikaniſchen
Senat gefaßt.

Madrid, 2. März. (H. T.B) Infolge der
Anerkennung der Jnſurgenten auf Kuba ſeitens des
amerikaniſchen Senats, werden in allen Häfen
Schiffe ausgerüſtet, um die thatſächliche Ein
miſchung Amerikas in die kubaniſche An
gelegenheit erfolgreich bekämpfen zu können.
Die offiziellen Kreiſe ſind eher bereit, den Krieg
gegen die Vereinigten Staaten zu führen, als die
Rechte Spaniens auf Kuba preiszugeben. Fünfzig
Handelsſchiffe werden unverzüglich zum Kriege aus
gerüſtet

Budapeſt, 2. März. (H. T. B.) Jn Ober
Ungarn herrſcht furchtbares Schneewetter.
Zwei Perſonenzüge ſtecken zwiſchen Cſorba und
Batitſpfalu im Schnee. 2000 Menſchen arbeiten
an der Freimachung der Züge.

BseſeneBerichte.
Halle, 29. Febr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 8,00 Mk., Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 3,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf-
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 bis 1,15
Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.

Rohbseidene Bastkleider Mk. 18,80
bis 68,50 per Stoff z. compl. Robe Tussors und Shantung-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreiſt,
carrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrel ins
Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabriken E. Henneberg (k. u. K. Hotl.), Zärlch.
von einigen tauſend angeſehenen
Profeſſoren und Aerzten erprobt,
angewandt und empfohlen Beim
Publikum ſeit 14 Jahren als

das heste, billigete und
S unsehädliehste

Blutröingungg-

beſonders im Frühjahr und Herbſt beliebt und wegen ſeiner
angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitter
wäſſern 2c. vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. 1, in den Apotheken und muß das Etiquett der ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein weißes
Kreuz. wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen.
Nur 5 Pfennig koſtet die tägliche Anwendung.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1,— in den Apo
theken. Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je I Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht

Die Polizei mußte

Anu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Ken Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten. die
Dom. Beerdigt: der Auctions-Com

Wiſſar Rindfleiſch; der Fabrikarb. Rothe; der
Handelsmann Stephan.

Stadt. Getauft: Eugen Richard Kurt, Vater,
S. des Rentiers Meyer Franz Willy, S. des
Handarb. Bürkner; Karl Otto Walter, S. des
Fahrikarb. Joſche; Paul Max, S. des Fabrik
arh. Weber Martha Charlotte, T. des Photo
graph Benke. Beerdigt: der S. des Ge
ſchirrführers Weniger die Wittwe Jauck; der
dritte S. des Schneidermſtrs. Däne; die dritte
de Fleiſchermſtrs. Biſchoff; die Wittwe
John.

Nenmarkt.

im

Getauft: Otto Hermann,

Todes- Anzeige.
Allen theilnehmenden Herzen

schmerzliche Mittheilung.
I dass am vergangenen Sonnabend

Mittag unser guter, lieber Gatte,
Schwiegervater, Bruder,

S Schwager und Onkel e
Louis abM nach langem, schweren Leiden
73. Lebensjahre sanft ent-

schlaten ist
Um stilles Beileid bitten e

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 2. März 1896.

vater, der Brauer

im 46. Lebensjahre

S Am I. März nachmittags 4 Uhr entſchlief
M nach längeren ſchweren Leiden in der Klinik
M zu Halle unſer guter Vater und Schwieger

Georg Hründler
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

4 Uhr von der Gottesackerkirche aus ſtatt.

Amtliches.
Jn dem ConcursVerfahren über das Ver

S beim Tode und Begräbniß
Mutter ſagen herzlichen Dank

Für die bewieſene Liebe und Theilnahme

Geſchwiſter Janck.
Merſeburg, Berlin, den 2. März 1896.

mögen

I. e Kaufmanns Hermann Agte zu Merſe
urgII. des Privatmannes Karl Heine zu

Spergau,
III. Krämers Friedrich Böhme zu Merſe

burg
iſt an Stelle des verſtorbenen Auctions

ihrer lieben Tommiſſars Rindfleiſch, der Kaufmann Fried
M. Kunth zu Merſeburg zum Concnrs
verwalter ernannt.

Merſeburg, den 25. Februar 1896
Königl. Amtsgericht Abtheilung V.

Eheſchließungen: der

Kivilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. Februar bis 1. März 1896.

Handarbeiter
des Fabrikarb. Kakoſchky;S

argarethe, T. des Fabrikarb. Kloß. Be
digt: die jüngſte T. des Fabrikarb. Quoſig58 5

Kltenvurg. Getauft: Otto Friedrich,
S. des Fabrikarb. Neugebauer; Walter, S.
des Schuhmachermſtrs. Brehme. Beerdigt:
der S. des Handarb. Neuthor; die T. des

Handarb. Brückner.

Dontkirche. Freitag den 6. März,
abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Superint.
WMartius.

Etadtkirche. Donnerstag den 5. März,
Zbends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Paſtor
Werther

Renmarktskirche. Freitag den 6. März,
abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. Paſtor
Teuchert.

Altenburger Kirche. Mittwoch abends
F Uhr Paſſionsgottesdienſt. Paſtor Delius.

Donnerstag den 5. März, Nachmittag 4
Rtr, Verſammlung der Helferinnen des Armen
Vilegeverein s der Altenburg

Karl Max
des Handarbeiters Gebes; Ling Martha

Die Beerdigung findet statt Dienstag
den 3. März, nachmittags 3 Uhr, von

der städtischen Gottesackerkirche aus. J

Tocdes Amzelge.
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach

längeren Leiden meine liebe Tochter, unſere
gute Schweſter Aung Göllner in ihrem
18. Lebensjahre, welches hiermit tiefbetrübt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den I. März 1896.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Winkel 1, aus ſtatt.

Beoerdiguangs- Amzetge-
Allen theilnehmenden Freunden und Be

kannten zur Nachricht, daß die Beerdigung
unſeres innigſtgeliebten Kindes nicht 4
ſondern 3 Uhr vom Trauerhauſe, Saal
ſtraße 13, aus ſtattfindet.

Merſeburg, den 2. März 1896.
Karl Raabe und Frau

nebſt Kindern

Friedrich Karl Wieſemann mit Anng Friederike
Martha Thomas, Sixtiberg 13.

Geboren: eine unehel. T.; dem Zimmer
mann Kops eine T., Neumarkt 72; dem
Regier.HanzleiDiätar Bauer ein S., Stein
ſtraße 10; ein unehel. S.; dem Fabrikarbeiter
Stößel ein S., kleine Sixtiſtraße 11; dem
KataſterZeichner Morche eine T., Lauchſtädter
ſtraße 6; dem Schuhmacher Ehrentraut ein
S., große Ritterſtraße 19 eine unehel. T.

Geſtorben; des Handarbeiters Quoſig
T., 8 M., Amtshäuſer 3; des Geſchirrführers
Weniger S., 1 J, Sand 22; der Fabrikarb.
Rothe, 47 J., Apothekerſtr. 2; der Auctions
Commiſſar Rindfleiſch, 58 J., am Neumarkts
thor 1; des verſtorb. Maurers John Wittwe
geb. Kaiſer, 75 J., Sand 33; des verſtorb.
Schloſſermſtrs. Jauck Wittwe geb. Mittag,
67 J., Mälzerſtraße 9; der Schneider Däne,
19 J., Milchinſel 1; des Handarb. Brückner
T. 3 J., vor dem Klauſenthor 2; des
Fleiſchermſtrs Biſchoff T., 5 J., Schmaleſtr. 13;
des Handarbeiters Thomas T., 2 M. kleine
Sixtiſtraße 9.

Zwangsverſteigerung.

vorinfttags 9 VEw, werde ich im
Caſinv hierſelbſt

2 Häute und 1 Stück Lack
leder, 55 Ztr. Cheviot 35
Atr. Sama

und von 40 Vhr ab
1 Kleider 1 Zäſcheſchrank
und 1 Vertikow

öſfentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 2. März 1896.

Mexer, Gerichtsvollzieher

Futterrübenſaamen,

rothe und gelbe Flaſchen, 95 er Ernte, gute,
trockene, keimfähige Waare, giebt ab das
Rittergut Gr. Kayna b. Frankleben.

Preis bei Entnahme von über 100 Pfund
12 Mk., unter 100 Pfund 15 Mk.



Nachlaß-Aurkion.
Donnerstag den 5. März, von Nach

mittag 2 Uhr an, ſoll im Grundſtück
George w. 27 das lebende und todte Jn
ventar, zum Nachlaß des Herrn Auguſt Weineck
gehörig, wie: 1 Schlitten, 1 Dreſch, 1 Reini
gungs, Häckſel und Rübenſchneide Maſchine
I Wagen, Pflug, Gliederwalze, Krimmer, 1
Kuh, 2 tragende Zuchtſauen, 1 Läuferſchwein,
Futtervorräthe und div. andere Gegenſtände,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Auch werden 3 Morgen Feld, in Geuſaer
Flur gelegen, verkauft. Die Erbem.

Eine große Partie

Zafer u. Gerſtenſpren
ſowie

Zafer n. Gerſtenſtroh
(letzteres Flegeldruſch) iſt billig abzugeben in

Rosch's Ziegelei.

Gute Arbeitspferde
ſtehen fortwährend zum Verkauf bei

Carl Ulxfeelh,
Lauchſtädter Str. 17.

Ein gutes Arbeitspferd, 6
Jahre alt (ſicherer Einſpänner)
iſt zu verkaufen

Crepp N. 44.Ein Schlachteſchwein
K ſteht zu verkaufen

Seitenhentel Ar.
Ein großes Länuſerſchwein

zu verkaufen

Neumarkt 67.
J S Läuferſchweine zu ver

kaufen bei
Just, Tragarth.

de Ein Panr Läuferſchtoeine
ſtehen zum Verkauf

kl. Sirtiſttaße 14.
Ein Vaar Länferſchweine
(GBörge), von dreien die Wahl,

J zu verkaufen
Autshänſer Kir, 1.

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro COew
a. Z. empfiehlt

MEeck.

Vorzügl. Baveſtuhl (faſt neu) zu verk.
Zu erfragen bei

W. Dhbert, Mech. u. Opt.
Einige Scheſſel Ruß

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Saubere Betten
find zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 38/,
Zinſen auf nur gute Hypothek auszulethen durch

G. Möter, Merſebnrg, Roßmarkt 8.

Maris 6900
zur erſten Hypothek ſofort oder I. April ge
ſucht durch

N. Mäöklluzfte, Gotthardtsſtr. 16.
Wohnungen zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen.

Die Wohnung des Herrn Banquier M.
Schultze iſt zu vermiethen und kann 1. Octbr.
event. auch 1. Juli 1896 bezogen werden.

Weihßzenfelſer Etraßze I.
Ein großes Logis, beſtehend aus 6 Stuben,

4 Kammern, Küche nebſt Zubehör mit oder
ohne Garten zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Näheres

KRossmarkt 7, im Laden.

II. Etage Jom 5
ſofort zu vermiethen 1. Octbr.
zu beziehen. Vrmgt Schurig.

Gotthargtsstrasse 5
iſt der Uhrmacher Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

S h n k.h

W h b freundl. Parterre Logis,egzugs ſt er Stube Kammer, Küche,
zum 1. April zu vermiethen

Bismarckſtraßze J.
Ein kleines Logis ſteht zu vermiethen und

I. April zu beziehen
Weißzenfelſer Straße 13.

Ein möbliertes Zitucher nebſt Schlaf-
kammer iſt zu vermiethen

Karlſeraſte 3, parterre.

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen Gottharbts ſtr. 10, II.

Wöblirte Wohnung
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, II.

Geſucht wird zum 1. April von j. Leuten
mit 1 Kinde eine Wohnung von 50--70 Thlr.

Offerten unter G. W. S in der Exped.

Titer Maasse
aus Zinn,

Clyſtier- und Jnjections
ſpritzen

de n m tZinngießermeiſter,

er
e S biltigsten brbeatBe S eWer
Die mkereſſenteſte e

Anterhaltungs-Zeitſchriſt
iſt die

F. Sd Hentſthe
omanbtbligth et

Alle 14 TageAlle 8 Tage
erſcheint ein Heft Serſcheint eine Unmmer

Preis vierteljährlich Preis pro Heft
2 Mark. 35 Pfennig.

Romane und Novellen
der

beliebteſten deutſchen Autoren

dec er oder e eeft iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht
zu erhalten.

Abonnementin allen Sortiments und Kolportage Buch
J handlungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Friſche Sendung
pa. Magdeburger Sauerkraut,
saure GurKkem, ſehr ſchön im Ge
ſchmack, Preissel beeren mit 50
Raffinade eingekocht, pa. mmer Rümng-
äüpfel, Preisselbeeren u. Apri-
Kosem, Sultana- P Agumem, das
beſte was es giebt, empfiehlt billigſt

sWalther Bergmanm,
J. J. Peerholdt's Nachf.

Teohnikum Mittweidsa

Naschinen- ingenleur- Schule
Werkmolster-Sohule
Eloktrotechnisches Praktikum.

Das Möbellrausportgeſchäft

von A. Duysing
hält ſich bei vorkommenden Um
zügen beſtens empfohlese.

Auch iſt Gelegenheit geboten, allwöchentlich

fracht zu billigen Preiſen zu befördern.

A. mein

GeſchäftsEröffnung.
Einem werthen Publikum von

Merſeburg und Umgegend die ergebene
Anuzeige, daß ich mit heutigem Tage

Schmalestrasse 24
ein Geſchäft mit

erren undfertiger
Knaben-Garderobe,
verbunden mit Anfertigung nach
Blaagss unter Garantie des guten Paſſens
eröffnet habe. Achtnugsvoll

Otto Phälipp,
Schneidermeiſter.

Dr. med. Danckert,
homöop. Arzt,

Hell a/S. Alte Promenade
Spreehzeit S--809 mnch 2--8.

Gutes ſelbſt Pflaumenmus
eingekochtes

iſt billig zu verkaufen
Unteroltenburg 61.

AlleDerne un Prers lourante

rer e
l

Carl Iamzel,
am Neumarktsthor 2,

empfiehlt ſein grsſzes Lager
ſelbßgefertigter

Umzüge nach Halle und Leipzig als Rück G

Schulrauzen u. Taſchen
in Leder, Plüſch und Beehnnd zu be
kanttten ſoliden Preiſen.

i

Deeimalwaagen,
Tafelwaagen,

Gewichte
mit Merseburger Alehstemnpel
empfiehlt bigigſt

Alb. Bohrmanns Neht.
W. Seibieke.

General -Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonngbend den März, abends 8 Khr,

in Mehler's Reſtauration
Tages-Ordnung:

Rechnungslegung vom Jahre 1895.
Geſchäftuches.

Der Vorſtand.
Mittwoch den 4. März,

abends 6 Ahr,
Ietaſes

Künstler Concert
im K. Schloßgartenyavillon

Herr Raimund v. Zur Muehlen
trägt den ganzen Liedercyclus „Die ſchöne
Müllerin“ von Franz Schubert vor.

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mk.
nicht nummerirt à 2 Mk. Liedertexte à 15
Pf. in der Stollberg' ſchen Buchhandlung

Die Abonnementsbillets find ſämmtlich ab
zugeben.

Feldſchlößchen.
Mittwoch den 4. März

h grosses See lenhteſess.
Früh 92 Uhr Wellfleiſch. Von Nachmittags
925 Uhr an Bratwurſt mit Sauerkohl und
diverſe friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet

A. Kießzler.

Sieber's Reſtaurant
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Ein junges Mädche, welches

perfekt ine Schreidern

ucht ügen e häſtigung
Breitestrasse 5, in Laden.

Schleunigſt geſucht
an jed., auch d. kleinſten Orte, ſolide Herren
z. Verkauf v. Cigarren f. e J. Hambusges
Haus an Private, Wirthe 2c. Vergtg. Mk. 1500
od. hohe Prof. Off. u. R. R. 712 an Hagſen
ſtein Vogler A. G, Hamburg

Ein ehrliches junges

Mädoehem,
das Liebe zu Kindern hat. wird zum 1. Aprit
geſucht Weiſze Mauer 16, 1 Tr.

Ein ordentliches NRenſtmädchen

vom Lande im Alter von 15— 17 Jahren wird
per 1. April geſucht Oberbreitesr. 4.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie wird zum 15. März für ein
ſauberes Mehlgeſchäft nach Berlin geſucht.

Familienanſchluß zugeſichert.
Zu erfragen in der Expedition dieſes

Blattes.

Suche ſofort ein junges Mädchen als

Amfwartunmg
Oberburgſtraßze Nr. 2.

Wie men wir Jeder Smit Bechtel's Salmiagk. Gallſeife ge-
waſchene Stoff jeden Gewebes u. Farbe
Vorräthig in 9. Pfd. ProbePack. à 25
Pf. und 1Pfd.-Pack. à 40 Pf. allein bei
Paul Vexrger, NeumarktDrogerie 74.

Vertorewurde ein Kinder Gummnkse e
Gegen Belohnung abzugeben

kleine Ritterſtraßze Nr. 7.
Ein Paar gelbweiße Kröpſer, ſowie eine

braune Trommeltaube
entflogen.

Gegen Belohnung abzugeben
Burgſtraße Nr. 8.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchrünkter Haftpflicht
pro Monat Februar 1896.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat Januar 29,183 57
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 196,117 04

Vorſchuß Zinſen 3,729 98
Vereinscapital von Mitgliedern
Reſervefond

Aufgenommene Anlehen 248829
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 9,794 26
Laufende Rechnung Berlin 6,236 50
Bank Conto 35,320Conto für Verſchiedene 1,090 17

Summa 855 58
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 149,961 18
r Anlehen 22,421 24ezahlte Zinſen 786 27Zurückgezahltes Vereinscapital
Verwaltungskoſten g1,080 62
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 23,565 66
Laufende Rechnung Berlin 5,000
Bank Conto 57,464 65Conto für Verſchiedene 95 30

Summa 260,974 86
Mithin Beſtand 45,478 66

J. Bich tler. F. G. Dürr. E. Hartung.

vom 23. bis mit 29. Februar 1896.
Weizen, pr. 100 Kl. 16,30 bis 15,Augarten. mDienſtag den 3. März, abends 8 Uhr, 5 i i be
Erbſen, do. 15, biKarpfenſchmaus, S zo t

wozu freundlichſt einladet Bohnen, dy. 20 bis
Ed. Lasse. et die Leug 450 bis

von 2Thelle's Restaurant e vDienſlag den 3. Mär Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10e eiſch, do. 1/30 bis Tzweite große humoriſtiſche S n do. 180 bis e
Abendunterhaltung. Se
Neues Programm. Neue Kräſte. Fier, pro Schock 3/60 bis 32 3

Theile Heu, yrs 100 Kilo 5 bis 450
ente Dienſtag Stroh, Winrrtx es ver Je bis 3,40

r Ferkene S lachtefeſt. in der Woche
vom 23. bis mit 29. Februar 1896Fulns Grode, Saalſtr.

berien Druck und Seriag von The Ropner in Merſeburg
vro Stück 9.00 Mk. bis 12 00 M.

Höchſte und niedrigſte Marktyreiſe

m

e

n



Brikets, Anthracit,77 Presssteine, Steinkoblew,e Molz GascoK, Eöhm. Kohlen,G r HoilzKohlen
en. Sa ieſere sämtliche ſeizmateriatien gewogen mit Wiege-
e Se n fedenn Guannteanmn und bester Gualſtäf zen billisen500ſen S. Wir empfehlen zu

pümere undprit
S in nur frischester Qualität bei promptester Bedienung:
t Fäagl. Ia. Holl. Austern, le Helg. Hummern,
n I enamz unnel Erüüeaeter untere s gar Mastprrgeu,Mameg, Gics ra c Maeanrdenn un es annenen, feiste jeenge e S S S a t S
n an Sekane ee an Hasel- Känner, d Sn Meer. e wilc ment Weile weinmn, nt. Le Freannze Weriüöſelmn, Chianngelgaouns, aiese, Kopf van ch un 81n8 u 9 g. auung

Man wen Salat er Sekte Arttean o ern, Aer
es Terſallas, Aue en g. Seelen grureh en, en Sp.Welnerauubenn, Kpfelssügaern, Man cil aurüan ena, ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis in ſein
e e Dessent- eſaumge [49953] ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine aus

r gezeichneten Erfolge rühmlichſt bekanntenGemüss- und Frucht-Gonserven

17 3 a Ge In- ausländische Liqueure, Weine, Ohampagner. T Uub gert t u U ch's ch en
Bestellungen auf arrangirte Käseteller, 44

ütel. Sul a ums e a nie vte.

T

7. e Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenenle J Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgeine 5 S
Sinn emne h h ältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohlthätige

Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuterwein befördertVanrstwanarem- anlung
Neu eröffnet. Hälterſtr. 2. Neu eröffnet.

Lager feinſte Tafel und Achen Veine

eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung
der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die
Säftebildung.

G. n e S Gebrauchsautweiſung iſt jeder Flaſche veigegeben. rvortugieſiſche, ſpaniſche. franzöſiſche und dent uſg „Veite KränterWein iſt zu haben zu Zik. 1,25 und Aik. 1,75 in
ff. Porkwein Flaſch e von e. 1,50 an. i Meruebearg, Leauehbe täte HMiteheln, Sehaſetäbcit, Teut-

3 57 J h sehentäral, merfart, Sohkeucdätz Dölinie, Lüt el Deutſchen Seet M. r r Waren e e W eigsenſels, aiie, einen e
9 98 n w. S. W in den Apotheken.7 Prims geräncherten Soehinken und Spool nur von Auch verſendet die Firma inbhert VII Leipzig. Weſta feinen Landſchweinen, e oth Wirt ehe et, Stil ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Hriginalpreifen nach

wunrst, Knackwurst horhetno O er et, allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei-

55 Thüringer östwrüstehes6 50 un e ch h ſSarantert veſmes rade v a Vo r Na a munge en wird gewarnk!
i Fettbücklinge, Sprotten, ruſſ. Kronen Hardinen, Sardellen, Man verlange ausdrücklich
l Shriſttanta-Dnchovis, Srasſheriuge, Wismarckheringe (oetttat e Hubert Ullrich'schen a Kräuterwein.
n n Hanſa- Bratheringe ohne Grüten. Bestandthetle ges Kräumserwelms ſind:
6 Täglich frische bayerisohe Sulze. Malagawein 4500, Weinſprit 1000, Glyeerin 1000, Rothwein 2400 Ebereſchen
O 61 J Hochachtungsvoll ſaft 150,0, Kirſchſaft un n r r amerik. Kraftwurzel,m t Enzianwurzel, Kalmuswurzel i llägſte Preiſe. W r- Aephan, en
e F S g.65

5 30 89 e5 66 Deutſche K dapital Verf ſicherun gs Anſtalt in Berli in, mat mere usehelregektor.e enpfiehlt ſich ſür a r a oa 9 t rich s ar t t u Es S Oehe Lebens NRilitgir und Ansſſeuerverficheruugsanfnahmen s begror Gas Ofen

W Wer d. 4 a e re ene e verg S iedricher M raße J, G 3 et fran n Carlerſebarg. Kriedrichſtraßße Br. S 0g Den 9500 n Var5 sz Br ſkets und 889 on enstei Vabrikeant ges erhenet Badeoſens.
u Lauckengner Fabrikats an fast allen Plätzenler Riopeck schen Montan- Werke. An et a

Züglehster Beschaffenheit jedes Cuantum n en n u da s r et e echaolt in e Dienstag v Fäge, abends g ſindet dasRohe w. eyme“s an S an n An ge groß e Abonnements ConcertKinder Nähr;zwieback e iſi tand zu O der ganzen Capelle des Königl. Magdeb. Fuſ Regt. Nr. 36 ſatt.

der beſte und billi gſte. u in meinen e aller Vreiſen an Ahonnements- Wiüllets, 3 Stück 1,20 Mk., ſind in der

häſt iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und Otto P hilipp, e Schneidermſt ſit. ReichskKkronse vorher zu haben. Abends an der Caſſe 50 Pf.
e e Beun Echmaleſtraße Nr. 24. O. Wäegert, Kgl. Muſik-Dir. Reinhold Walther



Jiejenigen hieſigen Jerren Inhaber einer Sammel
ſtelle für Errichtung eines Denkmals für Zaiſer
Wilhelm I., welche nicht ſchon die in früherer Nummer

lehten halben Jahre im Preiſe dieſes Blattes erbetene Ablieferung der eingegangenen Bei-
geſtiegen. Jn Folge meiner Nträge bewirkt haben, werden erſucht, dieſe e d gütigſt
el ſehen ſee bvis ſpäteſtens 5. Märzh e gree der Vor- ln den Raſſirer der Denkmalsſache, W Prokuriſ

J. Sauer, hierſelbſt unter Beifügung der Sammelliſte

25 hund mehr iſt Bande im

J letzten halben Jahre im Preiſe
geſtiegen. Ju Folge meiner
großen, 2ur günstigsten

Zeit gemachten Abſchlüſſe ver
kaufe ich, so lange der Vor-
rath releht, meine vorzüg
lichen Qnalitäten
weißer BettDamaſte,

S
bunte Sethenigufe,

Matratzendrelle

25
nud mehr iſt Baumwolle im

rath reſeht,
meine I ousiana-

abzuliefern, damit bis dahin eine ungefähre Ueberſicht über
l. Hemdentuche das bisherige Ergebniß der Sammlungen gewonnen werde.
noch zu den alten allerbilligſten Der geſchi iftsführende W
Preiſen: 80/82 em breit das e
Stück von 20 Metern4975700 2592 ennd die vorzügliche Oualität
4000 zu

Anfertigung nach Manass unter Garan-un an. e0tto Dobowitz e Enpfehle grosse Auswall billigſten Preiſen. s e
in und ausländiſche Stoffe zu Herren Anzügen Il l d Iuhlavt

tie des besten Siützens.
Schw eineſeiſch

Markt I7.a Pfund 55 Pf.
zum Ausbraten

5 Pfund 3 Wk.,
friſche Wurſt

a Pfund 60 Pf.empfehlt Carl Wähner,
Neumarkt Nr. 26.

Foranghbücter

für Stadt und Land,Abbittenm Wandsprüene
ete.

empfiehlt in grosser Auswahl
Paul W. Volkmann,

Schulbuch- und Papierhandlung,

RarktA. Günther

7 Buchbinderei,gegr. vor 1716. gegr. vor 1716.n u Den n u r rR. Sohmiat, Seitenbentel 2, ieier St e Ofenrohre und Kniee aller Weiten,

Wasserschiffchenalle hervorragende Venheiten der Safsom,
das Meter von G W. an. n Kupfer und verzinntem Blech für Kochherde

ertigt und empfiehlt billigſt

K. H. Elbe jun., r
Leimdünger,

gemahlener, hat billigſt abzulaſſen

Otto Gaudig, 6.
O ff. i ineà Pfd. 3,00, 240, 2,00 u. 1,60 Mk. 9

empfiehlt 32Guſtav Hchönberger jun., 8
Sotthardtsſtr. 14 Markt 19

Bur mee gegehmsckvolle, gutsitzende FVagonsg.

fertige Wäsche, Unterröcke, Corsetts,
Schürzen, Chales, Tücher, Schirme etc.

s Verkauf wie bekannt Zu biigsten aber
GOoukG e streng festen Preisen am VIatze.e 9

beson deren

Neuheiten
bei

reicher Auswahl eempfiehlt sAdolf Schäfer Di a id o itO e et er a ri rriany Miage,
Schweinefleiſch 4 t mir Meng gon e Lerthehsehen

e er G0 l er. W uns m e erà Pfund 60 Pf.

s Schröder, e

geh e
er Cluſſſhe

für Haus- und Küchengerätße,
Entenplanm 2.

erſ eburg, Woßmartt 6,
empfiehlt ihr größtes Lager i in

Teppiche und Vorlagen,

Möbelſtoffe, Gardinen,

Vitragen, Länfer,eidenſtofen e S Linoleum,täten, Weile Seele e Qualitäten zualten von der Conjunktur nichtim Preiſe von 10, 14——20 Mk.

Bestellungen mach Manass

e S
das Meter von T II. an.
Couleurte Seidenstoffe

in allen Preislagen.

un
berührten Preiſen.

en ine Fran
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